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W«nn die Stern' am himmel
flinken

Wenn die Stern' am Bimmel blinken,
Wenn lijr Reigen näcbtlicb lucbt,
Künde treu mir, uio der erfte,
Wo der Sterne leljtcr fcüuiebt?

Wenn im regen Wogentanzc
Welle mit der Welle taiifcbt,
0 Jo zeig mir, 100 die erfte,
Wo der Wellen lebte raufebt?

Und oermagft du's, fo gib Kunde,
Cöfe mir das Scbwerfte frei:
VVann im Berzen loobl die Stunde
ßrfter — leljter Ciebe fei-

Stnaftafiuä ffitüit.

s»oufecroi-bentlidic Seffiou ber
4 <?,,« *

r
* l' * "< ' " " Ö würbe am

ubeubs tm Station a Irateeröffnet mtb fofort mit einem Ai>fWnti>
»on SSejtct (fini 3&Ä btÄ!
lehensfaffe eingeleitet. Olm folgenbenSage referierte Dfchumi (©p ©ern)
mif ©eHt^Ä^ 3ollwfd)läge
nS 11+' ©ter. «ei bei»
ben pattanben würbe (Eintreten be=ÎÂ r ^ ^»oadage mit gro»

^ °fue Oppofition angenom»
bob v?*V,®?'Wenbe teilte nod) mit,
si t r im fiaufe ber
©Sache gefdjloffen werben folle. Derotanberat beljanbeltc oorerft bie
Dtffetemcn tm ©etceibegefejj, wobei bie
Hommtfiton 3ufttmmung 311m «Rational»tat beantragt, was ber Aat ftillfdiwei»
genb guthich. Sierauf erfolgte bie Se»
banblung bes ©efdjäftsberidjtes, berburdjberaten würbe.

Die fd)wci3erifd)e Delegation für bie
H 7 **er ®ölferbunbsbeIegation

r^+^' l +**L"" *> e s r a t s b e f d) I u hStanberat Dr. Relier bat eine Ä=
wähl in bie Delegation abgelehntfolgenbermaben 3ufantmen: 1. Delegier-ter ©unbespräftbent äRotta 2 D> e-gterter ©rofejfor SRar Öuber et 0=inaltger llcaftbent bes Stänbigen'Tutor
'^tonnten ©mchtsbofes, 3. Delegiert^
©rofeffor SBtlltam Sapparb Diroftnrbes Tnftituts für höhere internationaleStubten; ©rfahbelegierte: üioti,!,,,iv.!+
Dollfuh, Stanberat ffiaumann uitb SBal-ter Studt, Direttor ber Sanbelsohto
hing bes ®oifswirtf<haftsbepartements-
tedjnifdjer W.vperte unb Sefretär Ka-initie ©orgé, Settionsdjef int ©oli'tifchen

Departement; Sef'retär»Abiun!t: ©ht=
lippe 3utter, Turift im ©olitifdjen De»

parlement.
Sfit ber (Eibgen. Dedjnifchen STocbfdnile

würben folgenbc ©rofefforen auf eine

neue Amtsbauer beftätigt: Dr. Stummer,
orbentlidjcr ©rofeffor für SRafchinen»

lettre, Sturt ÏBiefiitger, orbentlicber ©ro=
feffor für SRafchinenbau, unb Dr. 3emp,
orbentlidjcr ©rofeffor für Stunftgefd,id)tc
vittb Archäologie.

Der ©unbesrat befdjloh, bas ©en»

fer ©rotofoll über bas ©erbot ber ©er»
wenbung 001t erftidenben, giftigen ober
äbnlidjen ©afen, fowie oon bafterio»
logifeben Atitteln im Kriege 3U rati»
fiäieren. ©on ben eibgenöffifdjen Säten
würbe es bereits genehmigt unb and) bie
Seferenbumsfrift ift abgelaufen. Das
3ufatsprotofoIl 3um Snnbelsablommen
swifdjen ber Schwefe unb ber Dfdjedjo»
flowaîei, bas bie gegenfeitigen ©infu|r»
lontingente feftfefct, würbe genehmigt
unb trat am 12. Tuni in Rraft. —
Aad) lleberprüfung burd) bas eibgenöf»
fifche Statiftifdje Amt oerblieben für bas
Acferenbum gegen bas Automobilgefeh
nod) 20,487 gültige Unterfchriften. Das
Seferenbum würbe beshalb als nicht
3uftanbe gefommen ertlärt unb bas ©e»
feh wirb 3U geeigneter 3eit in Rraft
gefet.it werben. — 3weds fReftaurierung
einer Stapelle in Grolles würbe ber
©ottfrieb SteIler=Stiftung ein SBorfdjuh
oon 3rr. 130,000 gewährt, ber in fRaten
3urüdgeäal)It wirb. ©s würbe eine

Vorlage an bie 23unbesoerfantmIung
über bie ©rhöhung bes Sunbesbeitrages
an bie Wrbeitslofentaffen notleibenber
Snbuftrien genehmigt. Diefer erhöhte
©unbesbeitrag foil für öffentlidje unb
für prioate, oon Arbeitgebern unb Ar»
beitnehmern gemeinfam oerwaltete Staf»
fett 45 ©rojent, für bie übrigen Staffen
40 ©ro3ent ber ausbe3ahlten Daggelber
nid)t ilberfteigen. Der erhöhte Sunbes»
beitrag bürfte für bas 3ahr 1932 ca.
3,160,000 grauten betragen, giir biefes
3ahr werben bie Aufwenbungen ber
Staffen minbeftens 50 SRillionen granfen
betragen, woooit ber ©unb ungefähr 17
fUtillionen grauten 3U sohlen haben wirb.

Die öfterreidjifche Staatsangehörige
©leonore fioncar, Stinberpflegerin in
3iirid), würbe als gefährliche Stommu»
niftin aus beut ©ebiete ber ©ibgenoffen»
fdjaft ausgewiefen.

Hufere S3 e c r c s e i 11 h c i t s 10 m »

tit anbauten ftnb berjeit bie folgen»
ben: Cberfttorpstommanbanten: 1. Ar»
meetorps; ©hurles Sarafin, ffienf; 2.
Armeeforps: ôenri ffiuifan, ©ullt); 3.
Armeetorps: Arnolb Siberftein, ©ern.
Oberftbioifionäre: 1. Dioifion: ©buarb
Diffot, ©ern; 2. Dioifion: SRodjer be
Diesbadj, £a Sdjurra; 3. Dioifion: grih
©rifi, ©ern; 4. Dioifion: Mubolf äRie»
fcljer, ©afel; 5. Dioifion: Sohann oon
SÔÎuralt, ©ern; 6. Dioifion: Aen30 £ar»

belli, ©hur; St. ©ottharb»©efahung:
Albert oon Salis, SBeggis; ©arnifoit
St. SRaurice: Cberft ©eorges SRar»
cuarb, fia Dour be ©eiÏ3.

Das fé)wei3erifdje © u 11 b c s f e i e r
10 m i t e e gibt feit 4. 3uli wieber 3wei
©ebenîtarten heraus. Die ©ntwiirfe 3u
ben ©ilbcm auf ber fRiidfeite lieferten
bie Stunftmaler 3ules ©ourooifier in
©enf (fRiitlifchwur) uub ©urttjarb 9Àan»
golb in ©afel (©unbesfeierabenb). Der
©erfaufspreis ber Starte beträgt 30
fRappen, unter fRachfranfierung oon 10
fRappen tönnen bie Starten aud) ins
Auslanb oerfanbt werben.

Die Unwetter ber lehten ©Sodje
richteten oielen Schaben an. Am 29.
3uni gingen über S3 e r i s a u wolten»
bruebartige ©emitter nieber. Die hod)=
angcfdjwollene ffilatt führte ©cctter unb
©aumftämme mit fid), bie burd) bie
genfter in bie gabriträume ber gabrit
Stempf & Ko. eiitbrangen. Aud) bas
gabritgebäiibe ber 3i)Ianber A.=®.
würbe fdjwer mitgenommen. Die
Dämme, bie 1914 torrigiert warben
waren, würben ftart befchäbigt. Ae»
truten unb geuerwehr arbeiteten bis in
bie SRadjt hinein an ber ©efeitigung ber
i.i bie Säufer gebruugenen Schlamm»
tnaffm. ©0113 Serisan war in Duntel»
heit gehüllt, öa ber Strom unterbrochen
aar. Das Döfjtal würbe fd)on am

23. 3uni rnn ©ewiiier heimgefucht.
Der iRiebert )bclbad) würbe sum reihen»
ben gluh, oerftopfte einen Durchlaß
un.'er ber Döhtal»©ahn unb 3erftörte bei
fiippenfchwenbi ben ©ahnbamm, fo bah
bie Schienen in ber fiuft hängen uub
ber ©ahnoerfehr nur mehr burd) Um
fteigen aufrechterhalten werben fann unb
teils burd) Automobiler.binbung crfcht
werben muhte. 3n ben thurgauifdfe-,
©etneiuben g i f d) i n g e n unb © 1 d) e l »

f e e würben bie Ströhen unb ï© ge su
©äd)en unb bie Stulturen weithin mit
Sdjlamm unb ©eröll überbedt. Am 2.
3ufi iiberfchwemmte bie grohe Schlieren
bie ©eleife ber S r ü n i g b ah tt, fo bah
ber ©erfebr burd) mehrere Stunben
unterbrodjen war.

Am 2. 3uli feierte Appenjcll
3.»Ah. in |d)Iid)ter SBeife bas An»
benïen oon SRationalrat Dr. ©eorg
©nürnberger burd) ©inweihung einer
©ebenttafel an ber gelswanb beim ©in»
gang ins ©riiltobel bei ©riilisau. An
ber ïirdjlichen geier fprad) ©farrtom»
miffar ©rettenmofer aus Appcnsell. Am
Stanbort felbft übergab Aegierungsrat
Steuble bie in ben gels eingelaffene
©ronsetafel, bie fianbammann Dähler
im Aamen ber Aegierung übernahm.

3n © a f e I ft a b t ift bie gegen bie
©erfchiebung ber tantonaten Alters»
oerficherung ergriffene Snitiatioe mit
1415 Unterfdfriften 3uftanbe gefommen.
— Die ©afler SÜRiffionsgefellfchaft hat
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wenn me 5tern' am ûìmmel
blinken...

Wenn die Stern' am stimmel blinken,
Wenn Ihr steigen nächtlich webt,
stünde treu mir, wo der erste,
Wo der Sterne letzter schwebt?

Wenn im regen Wogentarnc
Welle mit der Weile tauscht,
0 so reig mir, wo die erste,
Wo der Weilen letzte rauscht?

Und vermagst dn's, so gib stiinde.
Löse mir das Schwerste frei:
Wann Im sterilen wohl die Stunde
Krster — letzter Liebe sei

Anastastus Grii»,

^„Dîe außerordentliche Session der
4

u n ^ e g u x s a m m s u n g wurde ain
..D» "bends un Nationalrateeröffnet nnd sofort mit einem Res.>r,it>>

W-i.., tt!L„ gW»îW KW
lehenskasse eingeleitet. Am folgendenTage referierte Tschumi (Bp Bern
ä.if^ 'rst.^M^^ ?" Zolituschläge
n» ?ènlz und Bier. Bei bei-
d n Traktanden wurde Eintreten be-
Z ên und die Zollvorlage mit gro-
n,!ü î" ohne Opposition angenom-
dok- teilte noch mit,
m; r I?fon noch in, Laufe der
Woche geschlossen werden solle. Der)2tanderat behandelte vorerst die
Differenzen im Getreidegesetz. wobei die
.Wommillion Zustimmung zum 'National-tat beantragt, was der Rat stillschwei-
gend guthieß. Hierauf erfolgte die Be-
Handlung des Geschäftsberichtes, derdurchberaten wurde.

Dw schweizerische Delegation für die
?7??swn der Völkerbundsdelegationî^t sich laiit B li n des r ats beschIu hStanderat Dr. Keller hat eine Wie-wähl in die Delegation abgelehnt
folgendermaßen zusammen: 1. Delegier-ter Bundesprä,ident Motta 2 Dele-gierter Professor Mar Huber à-maliger Präsident des Ständigen InterU'U'vnnle" Gerichtshofes. 3. DelegiertProfessor Williain Rappard D r.à edes Instituts für höhere internationale
Studien: Er,atzdelegierte: 'Ilntm?
l ollfitß Ständerat Vauniann und Walter Stuckl. Direktor der Handelsâ '
lung des Volkswirtschaftsdepartements-
technischer Experte und Sekretär- Ca-mille Gorge, Sektionschef im Politischen

Departement: Sekretär-Adjunkt: Phl-
lippe Zutter, Jurist im Politischen De-
partement.

An der Eidgen. Technischen Hochschule

wurden folgende Professoren auf eine

neue Amtsdauer bestätigt: Dr. Kummer,
ordentlicher Professor für Maschinen-
lehre, Kurt Wiesinger, ordentlicher Pro-
fessor für Maschinenbau, und Dr. Zemp,
ordentlicher Professor für Kunstgeschichte
und Archäologie.

Der Bundesrat beschloss das Gen-
fer Protokoll über das Verbot der Ver-
wendung von erstickenden, giftigen oder
ähnlichen Gasen, sowie von bakterio-
logischen Mitteln im Kriege zu rati-
fizieren. Von den eidgenössischen Räten
wurde es bereits genehmigt und auch die
Referendumsfrist ist abgelaufen. Das
Zusatzprotokoll zum Handelsabkommen
zwischen der Schweiz und der Tschecho-
slowakei, das die gegenseitigen Einfuhr-
kontingente festsetzt, wurde genehmigt
und trat am 12. Juni in Kraft. —
Nach Ueberprüfung durch das eidgenös-
fische Statistische Amt verblieben für das
Referendum gegen das Automobilgesetz
noch 20.437 gültige Unterschriften. Das
Referendum wurde deshalb als nicht
zustande gekommen erklärt und das Ee-
setz wird zu geeigneter Zeit in Kraft
gesetzt werden. — Zwecks Restaurierung
einer Kapelle in Perolles wurde der
Gottfried Keller-Stiftung ein Vorschuß
von Fr. 130,000 gewährt, der in Raten
zurückgezahlt wird. Es wurde eine

Vorlage an die Bundesversammlung
über die Erhöhung des Bundesbeitrages
an die Arbeitslosenkassen notleidender
Industrien genehmigt. Dieser erhöhte
Bundesbeitrag soll für öffentliche und
für private, von Arbeitgehern und Ar-
heitnehmern gemeinsam verwaltete Kas-
sen 45 Prozent, für die übrigen Kassen
40 Prozent der ausbezahlten Taggelder
nicht übersteigen. Der erhöhte Bundes-
beitrag dürfte für das Jahr 1932 ca.
3,160,000 Franken betragen. Für dieses
Jahr werden die Aufwendungen der
Kassen mindestens 50 Millionen Franken
betragen, wovon der Bund ungefähr 17
Millionen Franken zu zahlen haben wird.

Die österreichische Staatsangehörige
Eleonore Loncar, Kinderpflegerin in
Zürich, wurde als gefährliche Kommu-
nistin aus dem Gebiete der Eidgenossen-
schaff ausgewiesen.

Unsere H e e r e s e i n h e i t s k o m -

Mandanten sind derzeit die folgen-
den: Oberstkorpskommandanten:^ 1. Ar-
meekorps: Charles Sarasin, Genf: 2.
Armeekorps: Henri Guisan, Pully: 3.
Armeekorps: Arnold Biberstein, Vern.
Oberstdivisionäre: 1. Division: Eduard
Tissot, Bern: 2. Division: Rocher de
Diesbach, La Schurra: 3. Division: Fritz
Prisi. Bern: 4. Division: Rudolf Mie-
scher, Basel: 5. Division: Johann von
Muralt, Bern: 6. Division: Renzo Lar-

delli, Chur: St. Gotthard-Besatzung:
Albert von Salis, Weggis: Garnison
St. Maurice: Oherst Georges Mar-
cuard, La Tour de Peilz.

Das schweizerische Bund es fei er-
komitee gibt seit 4. Juli wieder zwei
Gedenkkarten heraus. Die Entwürfe zu
den Bildern auf der Rückseite lieferten
die Kunstmaler Iules Courvoisier in
Genf (Rütlischwur) und Burkhard Man-
gold in Basel (Bundesfeierabend). Der
Verkaufspreis der Karte beträgt 30
Rappen, unter Nachfrankierung von 10
Rappen können die Karten auch ins
Ausland versandt werden.

Die Unwetter der letzten Woche
richteten vielen Schaden an. Am 29.
Juni gingen über Herisau wölken-
bruchartige Gewitter nieder. Die hoch-
angeschwollene Glatt führte Bretter und
Baumstämme mit sich, die durch die
Fenster in die Fabrikräume der Fabrik
Kempf ck Co. eindrangen. Auch das
Fabrikgebäude der Zqlander A.-G.
r-urde schwer mitgenommen. Die
Dämme, die 1914 korrigiert worden
waren, wurden stark beschädigt. Re-
kruten und Feuerwehr arbeiteten bis in
die Nacht hinein an der Beseitigung der
in die Häuser gedrungenen Schlamm-
massm. Ganz Herisau war in Dunkel
heit gehüllt, da der SUom unterbrochen
var. Das Tößtal wurde schon am

23. Juni rnn Gewitter heimgesucht.
Der Nieder! tbelbach wurde zum reißen-
den Fluß, verstopfte einen Durchlaß
un'er der Tößtal-Bahn und zerstörte bei
Lippenschwendi den Bahndamm, so daß
die Schienen in der Luft hängen und
der Bahnverkehr nur mehr durch Um
steigen aufrechterhalten werden kann und
teils durch Äutomobilve bindung ersetzt
werden mußte. In den thurgauischeu
Gemeinden F i schi n g en und B > chel -
see wurden die Straßen und W>ge zu
Bächen und die Kulturen weithin mit
Schlamm und Geröll überdeckt. Am 2.
Juli überschwemmte die große Schlieren
die Geleise der B r ü n i g b ah n. so daß
der Verkehr durch mehrere Stunden
unterbrochen war.

Am 2. Juli feierte Appenzell
I.-Rh. in schlichter Weise das An-
denken von Rationalrat Dr. Georg
Baumberger durch Einweihung einer
Gedenktafel an der Felswand beim Ein-
gang ins Vrültobel bei Brülisau. An
der kirchlichen Feier sprach Pfarrkom-
missar Brcitenmoser aus Appenzell. Am
Standort selbst übergab Regierungsrat
Steuble die in den Fels eingelassene
Bronzetafel, die Landainmann Dähler
im Namen der Regierung übernahm.

In B a se Ist adt ist die gegen die
Verschiebung der kantonalen Alters-
Versicherung ergriffene Initiative mit
1415 Unterschriften zustande gekommen.
— Die Basler Missionsgesellschaft hat



448 DIE BERNER WOCHE Nr. 28

an Stelle bes oerftorbenen 3nfpeltors
Dr. Oettli Pfarrer ©manuel Kellerbals
aus Stibr 311m 5Ifrifa=3nfpe!tor berufen.
2IIs neuer Setretär würbe Pfarrer ©ar®
blatt in ©aquier gewählt.

Das ©enfer ©efcbwornengeridjt bat
ben ©rioatbo3enten an ber Unioerfität
©enf, Dr. fur. 3ofé ©ome3 ba Silpa,
ber feine grau im 3uli 1931 aus ©ifer®
fudyt erfcboffen botte, freigefprocben.

Das Scbicffal ber 5t 11 ft ä 11 e n
© a i s © a b n ift nod) ungewiß. 2Benn
ber ©beintalifcben Straßenbahn bie oor®
gefdjriebenen ^Betriebsmittel ooit 13,500
grauten nidjt ebeftens garantiert roerben
tonnen, muß bie ©abn ftillgetegt wer®
ben. ©in 3nitiatiotomitee bat beim
©ifenbabnbepartement ein 51onjeffions=
gefudj für eine Drabtfeilbabn auf bie
üiiumferberge eingereicht. Das©ro®
jett fiebt als Dalftation ©tols am 2Ba®
lenfee oor, bie Sergftation roäre in ber
©übe bes Rotels 5llpina in 1400 ©teter
£öhe. Die 3toei Kilometer lange Strede
toiirbe in 13 ©tinuten burdjfaßren.

Der ©egierungsrat oon Sd)tot)3 bot
bas oon ber intertantonalen Seebaittm®
fommiffion genehmigte ©rojelt 3ur ©r®

ncuerung bes ©apperswiler Seebammes
unb 3ur ©rftellung eines 25 ©teter brei®
ten Sdjiffabrtstanals burd) bie £urbener
fianb^unge gutgeheißen. Der Koften®
ooranfd)tag beläuft fid) auf 3,123,000
granlen.

5tnt SBalbiberg itt Sri ft eu im ©ta®
bcranertal in Itri fegte ein gelsftur3 ein
oberhalb ber 2Bebrbrüde ftebenbes
5Öäusd)en oollftäitbig 00m ©rbboben
weg. Das £aus, bas für geriengäfte
gebaut toorben roar, roar 311m ©Iiid nod)
unbewohnt.

3m SBeiler ©raraper, ber jur Ort®
fd)aft ©agues (SKallis) gehört, brad)
am 2. 3uli ©roßfeuer aus, bas 27
Öäufer ergriff, toooott 6 total nieber®
brannten. Die Sranburfadje ift un®
betannt.

3n einem ©auernbaus oon 2llpnad)
in ber ©emeinbe ©ifd) (3ug) wollte
fid) ber 5tned)t an ber ©auersfrau, bie
allein 311 ôaufe mar, oergreifen. Die
©äuerin feßte fid) 3ur SBebr, toorauf fie
ber Knecht 3U ©oben toarf unb ihr ben
©eooloer an bie Schläfe feßte. 3n bie»
fem ©toment tarn ber 53ofbunb feiner
Öerrin 311 ôilfe unb roarf fieb auf ben
Knedyt. Diefer entfernte fid) unb jagte
fid) felbft 3U)ei Kugeln in ben Kopf, ©r
mußte in boffnungslofem 3uftanb ins
Spital oerbradht werben.

Die israelitißbe Kultusgemeinbe in
3 ü r i cb plant bie ©rftellung einer neuen
Spnagoge in 3ürid) 2 im Koften®
ooranfd)lage oott 3,4 ©tilliouen grauten.
3n ber neuen Spnagoge roerben 1774
©läße fein. — 5tus 5tnlaß ber Des®
infeltion eines großen Kleibergefcbäftes
bei ber ©eßnerbrüde in 3ürid) 1 mur®
ben brei 5lrbeiter bes Desinfetta 5t.®©.
troß ber ©asmasfen bewußtlos unb
tonnten nur mit ©îiibe burd) bas ©ubli®
tum unb bie Sanitätspoti3ei ins greie
gebracht werben. 3mei ber ©ergifteten
erholten fid) rafdj, beim britten waren
aber alle SfBieberbetebungsoerfudje er®

folglos. — 5lm 29. 3uni nachmittags

ftreute in einem fiift an ber fiöwen®
ftraße ein llnbetannter einem 5lusläufer
©feffer ins ©efidft unb raubte ihm eine
5lttenmappe mit gr. 5000 3nhalt. Der
Däter, ber am Dage nach bem Heber®
fall feftgenommen werben tonnte, ift ein
wegen ©igentumsbelitten oorbeftrafter
©tann aus bem Kanton 3üridj, ber oon
bem ©elb fdjon ein Dccafionsauto ge=
tauft hatte, um ins 5luslanb 3U fahren,
ben ©eft bes ©elbes hatte er geteilt
unb bie eine §>älfte in einem Depot
oerftedt, bie anbere öölfte einem ©e®
tannten in Serwabrung gegeben. — Der
©nbe bes oorigen 3abres oerftorbene
Karl Stäbli oon Jorgen hinterließ
ber ©emeinbe Jorgen gr. 140,000 als
Hnterftüßungsfonbs sur Hnterftüßung
oott bebiirftigen 5©aifen unb Kinbern.

3m neuen Stationsgebäube in 5©ä
b e n s w i l würben oon unbetannter
fianb bie Kabel ber Signalleitung burd)®
febnitten, was sur golge hatte, baß feine
Signale gegeben unb feine 2Beid)en ge®

ftellt werben tonnten, ©ad) ber Däter»
fdjaft wirb gefahnbet.

Der ©egicrungsrat erteilte bem
5Ir3te Dr. 2Berner gantbaufer oon
Drub, ber fid) in Daoanttes nieber®
3ulaffeit gebeult, bie ©cwilligung 3ur
Ausübung feines Serufes. — Die nächfte
Seffion bes ©roßen ©ates würbe nun
enbgültig auf ben 25. 3uli feftgefeßt.
Die Draftauben finb: ©ntfdjulbungs®
attion für bie fianbwirtfdjaft unb Sa®
nierung ber fiötfcbbcrgbabn. Die Sef®
fion biirfte nur wenige Dage bauern.

Das SernerDbergericht wählte
als ©achfolger oon £>errn ©ober ben
Setretär gelix Sdmeiter 3unt Kammer®
febreiber.

Die reinen 51 u s g a b e u bes Staates
©em für bie eoangcIifch refor
m i e r t e K i r d) e betrugen im oergan®
genen 3abre gr. 2,146,670. Sie feßten
fidj 3ufammen aus Sefolbungen ber
©eiftlidjen, SBobttungs® unb ©flanslanb®
entfehäbigung, éolsentfcbâbigung, fieib®
gebinge, theologize ©rüfungsfommif®
fion, ©tietsinfe. Die r ö m i f dj ® ï a t b 0

l i f d) e © e I i g i 0 n îoftete ben Staat
gr. 480,000, bie d)riftîatbolifd)e gr.
41,074.

Der 3abresabfd)luß ber fi ö t f d) ®

b e r g b a b n für bas 3abr 1931 ift
folgenber: ©innahmen gr. 10,873,045
(irrt ©orjabr gr. 11,616,818). ©e®

triebsausgaben gr. 7,811,257 (um gr.
6725 weniger als im ©orjabr). ©in®
nabmeniiberfcbuß gr. 3,061,787 (gr.
3,798,897 im ©orjabr). Diefer ©in»
nabmeniiberfcbuß ift feit 1926 ber fleinfte.
©od) fchlimnter aber ftebt es beim
Sdjiffsbetrieb. ôier waren bie Dotal®
einnahmen gr. 656,113 (gr. 797,237),
bie Dotalausgaben gr. 764,138 (gr.
796,955). ©s beftebt alfo ein ©etriebs®®

befijit 0011 gr. 108,024. Die ©ewinn®
unb ©erluftredptung fd)ließt mit einem
©usgabenfalbo oott gr. 1,069,577, ber
aus ber Spe3iaIreferoe gebedt werben
mußte. Das 3abr 1932 läßt fid) bis
jeßt nod) fchlimmer an als bas ©orjabr.

Das H n w e 11 e r ber ©orwodje rid)®
tete audj im Kanton allerlei Hnbeil an.
Heber bas '© <b w a r 3 e n b u r g e r I et n b
ging am 29. 3uni ein ftarîes ôagel»
wetter nieber, bei ©ufenen würbe bie
Straße nach ©laffepen unb nach bem
Sd)wefelbergbab weggeriffen, fo baß ber
©erfebr bort momentan unterbrochen ift.
3n 28 a 11 e n w i l bei 2Borb erfd)lug
ber Sliß ben ©täber Dans Surïbarb.
3m Kanbertal war bas Hnwetter
aud) an einem ©erîebrsunfall fdjulb,
ber ein ©tenfdjcnleben Ioftete. Der
geuertoebrtnann 2ßäfler, Sohn, über®
fuhr, als er 3um Santmelplaß eilte, in
g r u t i g e n mit feinem ©elo ben ©ta=
lermeifter fiütbi unb 5lftuar Straßer,
ooit ber 5lmtsfchreiberei grutigett. 5lIIe
brei würben oerleßt, 5tltuar Straßer fo
febwer, baß er, ohne bas ©etoußtfein wie®
ber erlangt 311 haben, am 1. 3uli ftarb.
©r ftanb feit mehr als 25 3a'bren in
feinem 5lmt unb war überall beliebt.
3n S d) ü p f e tt fchlug ant 28. 3uiti ber
Sliß in bas fjatts bes 3afob Stämpfli,
3iinbete aber nicht. Doch würben einige
©erfonen 3U ©oben geworfen, ohne je®

body Sd)aben 3ü nehmen. Das ©m®
mental würbe am 29. 3uni neuer®
bings ooit einer Sintflut ßeimgefucht.
Das SBetter wütete befoitbers iit Drub®
fdjadjen unb im gantbausgraben. Die
©äd)e traten über bie Ufer unb über®
fchwemmten ©ärteu, 5teder unb ©tatt®
tanb.

Die 21 u r g b 0 r f c r Solennität war
aud) biefes 3abr wieber 00m fdjönften
28etter begünftigt. Der ©a^mittags»
feftsug hätte oiele 3ufd)aucr unb brachte
oiete tnalerifche ©ruppett, oon weld)en
bie 3tgeunergruppe wohl bie originellfte
war. Der grilnüberfpannte Karren, ber
oon einer füblidjen Sdjötten unb einem
3ottigen Sernharbiner ge3ogen würbe,
erregte gan3 befonberes 5luffeben.

3nfolge ber ftarlen 21egengüffe 00m
1. unb 2. 3uli entftanb in ber ©äffe
oon § a s t c n b a d) bei Sumiswalb ein
großer ©rbfchlipf. ©tebrere bunbert Ku=
biîmeter ©rbe unb ©eröll feßten fid)
metertief in ©eweguttg. Die große 2Baf=
ferleitung oon Sumiswalb würbe be®
fchäbigt, fo baß bie Srunnen oerfiegteit
unb bie große ôpbrantenanlage wäbrenb
24 Stunbcn unbrauchbar war.

5lm 26. 3uni tourben in 51 i r d) e u »

t b u r n e 11 bie neuen ©loden ber 5ürd)®
gemeinbe eingeweiht. Die ©loden toaren
fchon 8 Dage früher burd) bie Sdjul»
jugenb aufge3ogen worben. Der filnlaß
würbe 3um wcibeoollen ©oltsfeft ber in
©taffen erfdjienenen Kircßgenoffen.

3n S d) w a r 3 e n b u r g biirfte es nun
cttblid) mit ber feit 3abreu projeltierten
©abeanftalt ©rnft werben. 3t»ei ©ri®
oate, bie Herren ©erber unb ©inggeli,
haben ben Sau in bie ficanb genommen,
©s foil ein Scbmimmbedeit oott 10 auf
20 ©teter int glübli entfteben. Der ©au
wirb burd) freiwillige ©titarbeit oieler
Sd)war3enburger unterftiißt werben.

Der 2)ifd)of oon ©afel bot att Stelle
bes tür3lid) oerftorbenen ©farms geune
5luguft ©ropft, bisher ©farrer in Dor®
nach, 3U"t tatbolifchen ©farrer in
Dßun gewählt. — Die Kreisbireltion
fiaufaitne wählte 311m ©abubofoorftaitb
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an Stelle des verstorbenen Inspektors
Dr. Oettli Pfarrer Emanuel Kellerhals
aus Sühr zum Afrika-Inspektor berufen.
Als neuer Sekretär wurde Pfarrer Bar-
blan in Paquier gewählt.

Das Genfer Eeschwornengericht hat
den Privatdozenten an der Universität
Genf, Dr. jur. Jose Gomez da Silva,
der seine Frau im Juli 1931 aus Eifer-
sucht erschossen hatte, freigesprochen.

Das Schicksal der Altstätten-
G ai s-Bahn ist noch ungewisz. Wenn
der Rheintalischen Straßenbahn die vor-
geschriebenen Betriebsmittel von 13.599
Franken nicht ehestens garantiert werden
können, muh die Bahn stillgelegt wer-
den. Ein Initiativkomitee hat beim
Eisenbahndepartement ein Konzessions-
gesuch für eine Drahtseilbahn auf die
Flu m ser ber ge eingereicht. Das Pro-
seit sieht als Talstation Mols am Wa-
lensee vor, die Bergstation wäre in der
Nähe des Hotels Alpina in 1499 Meter
Höhe. Die zwei Kilometer lange Strecke
würde in 13 Minuten durchfahren.

Der Regierungsrat von Schwpz hat
das von der interkantonalen Seedamm-
kommission genehmigte Projekt zur Er-
Neuerung des Napperswiler Seedammes
und zur Erstellung eines 25 Meter brei-
ten Schiffahrtskanals durch die Hurdener
Landzunge gutgeheißen. Der Kosten-
Voranschlag beläuft sich auf 3,123,999
Franken.

Am Waldiberg in Bristen im Ma-
deranertal in Uri fegte ein Felssturz ein
oberhalb der Wehrbrücke stehendes
Häuschen vollständig vom Erdboden
weg. Das Haus, das für Feriengäste
gebaut worden war, war zum Glück noch
unbewohnt.

Im Weiler Prarayer, der zur Ort-
schaft Bagnes (Wallis) gehört, brach
am 2. Juli Eroßfeuer aus, das 27
Häuser ergriff, wovon 6 total nieder-
brannten. Die Brandursache ist un-
bekannt.

In einem Bauernhaus von Alpnach
in der Gemeinde Nisch (Zug) wollte
sich der Knecht an der Bauersfrau, die
allein zu Hause war, vergreifen. Die
Bäuerin sehte sich zur Wehr, worauf sie

der Knecht zu Boden warf und ihr den
Revolver an die Schläfe sehte. In die-
sem Moment kam der Hofhund seiner
Herrin zu Hilfe und warf sich auf den
Knecht. Dieser entfernte sich und jagte
sich selbst zwei Kugeln in den Kopf. Er
mußte in hoffnungslosem Zustand ins
Spital verbracht werden.

Die israelitische Kultusgemeinde in
Zürich plant die Erstellung einer neuen
Synagoge in Zürich 2 im Kosten-
voranschlage von 3,4 Millionen Franken.
In der neuen Synagoge werden 1774
Plähe sein. — Aus Anlaß der Des-
infektion eines großen Kleidergeschäftes
bei der Geßnerbrücke in Zürich 1 wur-
den drei Arbeiter des Desinfekta A.-G.
troh der Gasmasken bewußtlos und
konnten nur mit Mühe durch das Publi-
kum und die Sanitätspolizei ins Freie
gebracht werden. Zwei der Vergifteten
erholten sich rasch, beim dritten waren
aber alle Wiederbelebungsversuche er-
folglos. — Am 29. Juni nachmittags

streute in einem Lift an der Löwen-
straße ein Unbekannter einem Ausläufer
Pfeffer ins Gesicht und raubte ihm eine
Aktenmappe mit Fr. 5999 Inhalt. Der
Täter, der am Tage nach dem Ueber-
fall festgenommen werden konnte, ist ein
wegen Eigentumsdelikten vorbestrafter
Mann aus dem Kanton Zürich, der von
dem Geld schon ein Occasionsauto ge-
kauft hatte, um ins Ausland zu fahren,
den Rest des Geldes hatte er geteilt
und die eine Hälfte in einem Depot
versteckt, die andere Hälfte einem Be-
kannten in Verwahrung gegeben. — Der
Ende des vorigen Jahres verstorbene
Karl Stähli von Horgen hinterließ
der Gemeinde Horgen Fr. 149,999 als
Untersttthungsfonds zur Unterstützung
von bedürftigen Waisen und Kindern.

Im neuen Stationsgebäude in Wä-
denswil wurden von unbekannter
Hand die Kabel der Signalleitung durch-
schnitten, was zur Folge hatte, daß keine
Signale gegeben und keine Weichen ge-
stellt werden konnten. Nach der Täter-
schaft wird gefahndet.

^MerMmW
Der R e g i e r u n g s r a t erteilte dem

Arzte Dr. Werner Funkhäuser von
Trub, der sich in Tavannes nieder-
zulassen gedenkt, die Bewilligung zur
Ausübung seines Berufes. Die nächste
Session des Großen Rates wurde nun
endgültig auf den 25. Juli festgesetzt.
Die Traktanden sind: Entschuldungs-
aktion für die Landwirtschaft und Sa-
nierung der Lötschbergbahn. Die Ses-
sion dürfte nur wenige Tage dauern.

Das BernerObergericht wählte
als Nachfolger von Herrn Loder den
Sekretär Felix Schneller zum Kammer-
schreiben.

Die reinen Ausgaben des Staates
Bern für die evangelisch-refor-
mierte Kirche betrugen im vergan-
genen Jahre Fr. 2,146,679. Sie setzten
sich zusammen aus Besoldungen der
Geistlichen, Wohnungs- und Pflanzland-
entschädigung, Holzentschädigung, Leib-
gedinge, theologische Prüfungskommis-
sion, Mietzinse. Die r ö m i s ch - k a t h o -
lische Religion kostete den Staat
Fr. 489,999, die christkatholische Fr.
41,974.

Der Jahresabschluß der Lötsch-
ber g bahn für das Jahr 1931 ist
folgender: Einnahmen Fr. 19,873,945
<im Vorjahr Fr. 11,616,818). Be-
triebsausgaben Fr. 7,311,257 (um Fr.
6725 weniger als im Vorjahr). Ein-
nahmenüberschuß Fr. 3,961,737 (Fr.
3,798,397 im Vorjahr). Dieser Ein-
nahmenüberschuß ist seit 1926 der kleinste.
Noch schlimmer aber steht es beim
Schiffsbetrieb. Hier waren die Total-
einnahmen Fr. 656,113 sFr. 797.237).
die Totalausgaben Fr. 764,138 sFr.
796,955). Es besteht also ein Betriebs-
defizit von Fr. 193,924. Die Gewinn-
und Verlustrechnung schließt mit einem
Ausgabensaldo von Fr. 1,969,577, der
aus der Spezialreserve gedeckt werden
mußte. Das Jahr 1932 läßt sich bis
jetzt noch schlimmer an als das Vorjahr.

Das Unwetter der Vorwoche rich-
tete auch im Kanton allerlei Unheil an.
Ueber dasSchwarzenburgerland
ging am 29. Juni ein starkes Hagel-
wetter nieder, bei Rufen en wurde die
Straße nach Plaffeyen und nach dem
Schwefelbergbad weggerissen, so daß der
Verkehr dort momentan unterbrochen ist.
In Watte nwil bei Word erschlug
der Blitz den Mäher Hans Burkhard.
Im Kandertal war das Unwetter
auch an einem Verkehrsunfall schuld,
der ein Menschenleben kostete. Der
Feuerwehrmann Wäfler, Sohn, über-
fuhr, als er zum Sammelplatz eilte, in
Frutigen mit seinem Velo den Ma-
lermeister Lüthi und Aktuar Straßer.
von der Amtsschreiberei Frutigen. Alle
drei wurden verletzt, Aktuar Straßer so

schwer, daß er, ohne das Bewußtsein wie-
der erlangt zu haben, am 1. Juli starb.
Er stand seit mehr als 25 Jahren in
seinem Amt nnd war überall beliebt.
In S chüp f en schlug am 23. Juni der
Blitz in das Haus des Jakob Stämpfli,
zündete aber nicht. Doch wurden einige
Personen zu Boden geworfen, ohne je-
doch Schaden zu nehmen. Das Ein-
mental wurde am 29. Juni neuer-
dings von einer Sintflut heimgesucht.
Das Wetter wütete besonders in Trub-
schachen und im Fankhausgraben. Die
Bäche traten über die Ufer und über-
schwemmten Gärten, Aecker und Matt-
land.

Die Burg dorfer Solennität war
auch dieses Jahr wieder vom schönsten
Wetter begünstigt. Der Nachmittags-
festzug hatte viele Zuschauer und brachte
viele malerische Gruppen, von welchen
die Zigeunergruppe wohl die originellste
war. Der grünüberspannte Karren, der
von einer südlichen Schönen und einem
zottigen Bernhardiner gezogen wurde,
erregte ganz besonderes Aufsehen.

Infolge der starken Regengüsse vom
1. und 2. Juli entstand in der Nähe
von Haslenbach bei Sumiswald ein
großer Erdschlipf. Mehrere hundert Ku-
bikmeter Erde und Geröll setzten sich

metertief in Bewegung. Die große Was-
serleitung von Sumiswald wurde be-
schädigt, so daß die Brunnen versiegten
nnd die große Hpdrantenanlage während
24 Stunden unbrauchbar war.

Am 26. Juni wurden in Kirchen-
t hurn en die neuen Glocken der Kirch-
gemeinde eingeweiht. Die Glocken waren
schon 3 Tage früher durch die Schul-
jugend aufgezogen worden. Der Anlaß
wurde zum weihevollen Volksfest der in
Massen erschienenen Kirchgenossen.

In S ch w a r z e n b u r g dürfte es nun
endlich mit der seit Jahren projektierten
Badeanstalt Ernst werden. Zwei Pri-
vate, die Herren Gerber und Binggeli,
haben den Bau in die Hand genommen.
Es soll ein Schwimmbecken von 19 auf
29 Meter im Flühli entstehen. Der Bau
wird durch freiwillige Mitarbeit vieler
Schwarzenburger unterstützt werden.

Der Bischof von Basel hat an Stelle
des kürzlich verstorbenen Pfarrers Feune
August Propst, bisher Pfarrer in Dor-
nach, zum katholischen Pfarrer in
Thun gewählt. — Die Kreisdirektion
Lausanne wählte znm Bahnhofoorstand
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1. 5tlaffe in 3/ftun Hermann ©ertftoub
con Könnet, bisfter ©aftnftofoorftanb»
ftelloertreter in Dftun.

3n ©djiipfen fanb am 2. 3uli bie
§od)3eit gräulein 5tlara ©lingers, ber
einigen Dodyter ©unbesrat Sulingers,
mit tôerrn loans ©onberegger in toei»
ben ftatt. 3u Segimt ber geier erfd)ien
ein glieger über ©djiipfen, ber einen
©lumenftrauft abroarf.

5lm 1. 3uli morgens tourbe auf ber
Sternwarte ©euenburg ein totales ©rb»
bebenjegiftriert, beffen Serb im ©er»
n e r 3ura unb in ben greibergen
liegt. ©s erfolgten jiuei Stöfte, einer um
3 Uftr 15 unb einer um 3 Uftr 19.

ï o b e s f ä 11 c. 3n Seftigen tourbe
itn Aliter oon 54 3al)ren bie ©attin
bes Sfationsoorftanbes, grau 5träudji,
su ©rabe geleitet. ©uf bem griebftof
ant Seltenbad) umrbe am 27. 3uni bie
ältefte Sürgeritt ber ©emeinbe Drub,
grau SBitwe SJtaria £>irfd)i»9lt)fer, 3ur
einigen ©ufte gebettet. Sie erreidjte bas
bobe Aliter oon 94 3aftren. 3n 3oIli=
îofen ftarb biefer Dage grau ©life ©pn»
d)er geb. Heu, bie roäbrenb Saftrieftnten
als fletjrerin in ber .Ortfcftaft getoirît unb
fid) bie ©d)tung unb Siebe aller SUlit»

betoobner ertoorbett batte. — 3n ©ar»
berg tourbe am 5. 3uli ©ifenbänbler
©rnft Utbant oon einem ungemein saftl»
reidjen Drauergefolge sur lebten îtufte»
hätte geleitet, ©r batte ein Hilter oon
55 3aftren erreidjt. — 3n ©iel ftarb
im Hilter oon 59 3abreit nad) langer
5tranïfteit ber ©attbagift Osvoalb Sd)o=
ter, eine in wetten Streifen betannte unb
gefdjäbte ©erfönlkftteit.

t (Etitjt t}lcbeif>nrbt,
gew. Ißirt im Snub, Sd)i)nbiil)l.

2BeId)er Stabtberner ()at nicht fdjon ben
Dettingen Spajtergang burdjs ffirauftoh bin»
unter unternommen, bas Sdjladjtbenfntal be=
fudjt, ift im einfachen Sanbœirtsl)aus etnge»
tegrt unb bat fid) bort gerne mit bem (eut»
[engen, jooialen SOSirte (Ernft Aeberl)arbt in
ein ©cfpräd) eingeladen. (Er ift nicht mehr!
dut 24. April 1932 trug man i()n 311 ffirabe.

Cueboreti 1881 int (tillen 2öalbtoirtsfyaus im
tonitb, t)at et mit wenigen Unterbrechungen
aud) fein ganjes Sehen bort sugebradjt. Da
i|t ber «nahe aufgewachten, hat als „Nodbub"
beun Denfmalbau feine Nafe ftets 311 oorberft
gehabt, hat gut oaterlänbifd)en (Seift aus bem
ASalbe raufchen gehört unb in fid) aufgenom»
men. »on hier aus befud)te er bie «rimar»
fdjulen oon DJtoosfeeborf unb bie Settinbar»
fdjttle in »tünd)enbud)fec. 5t(s aufgemedter
ttnaoe Jjatte er eine befonbere Vorliebe rum
Nîafd)ittenbaii unb bcfuchte ba()er bas Terfi-
uitum oon äBinterthur. '

5"f äBunfd) unb »erlangen feines ffirolt»
unters, bes alten Sattbwirtes Nitlaus »tön»
nitnann, lehrte er ins Vaterhaus jurttet umid) nun gar.3 bem (öaftgecoerbe 31t tuibmeuet wollte cm ganser Üßirt werben unb hatfowohl m ber «erfudjsauftalt in ASäbeuswitals auch m «„er «oben «ellerei im ASelfddanb
|td) gtünbltdje SadMenntnts erworben. Sein«eilet führte bementfpred)cub ftets einen guten
Tropfen. (Er war einer ber (Srünber unb Inno
iahrtget »räfibent bes SBirteoereius bes Trau»brunneramtes unb hat in biefer (Eiqenfdja tu.el 3ur öebuug bes SBirteftanbes beigetragen
jjerr «oI)Ier, Nlündjenbud)fee, ber bereeitiae
-Uräfrbent unb Nachfolger oon (Ernft Aeberluubt
hat in feiner Nebe am Sarge feiner »et-
bienfte um ben »erein gebührenb gebadit
Seinem Saufe fehlte bie ÏBirtsfrau. Seine

»taut ftarb il)m nad) langer ftranlljeit. (Ernft

Aebert)arbt bewahrte ihr bie Treue bis 311

feinem Tobe, führte bas Sous gemeinfam mit
feiner regfanten unb gefd)äftstüd)tigen Ntutter.

Aufgewadjfen auf einem Sieden, ber jähr»

aus unb jahrein ben Truppen als Sdjtcfjplat)
bient, ba war es nid)t anbers bentbar, als

bafe ber 3üttgling felber aud) Solbat unb

f (Ernft Aeberljatbt.

Sdji'ttje würbe. Ills jtrammer Abjubarfbllnter»
offi3ier ()ot er mit ©egeifterung feilte Dienfte
bei ber Artillerie geleiftet, bis eilt fdjwerer
Neitunfall il)n für ben Dienjt untauglid) mad)te.
So l)üt er fid) ganj befonbers ben Sdjûften»
gefellfdjaften gewibmet. 21 3al)>* long prä»
fibierte er bie tpiftolcn» unb Neooloerfdjiiheio
gefellfdjaft „ffirauljols", bie er aus Offigieren
uitb llttteroffi3ieren [einer ehemaligen »atte»
rie 11 gegrünbet hatte.

Der Deffentlidjteit biente .(Ernft Aeber()arbt
lange 3of)t® ols Ntitglieb ber »ormunbfdjafts»
behörbe unb als ©efchworner. (Ein fpäterer
fchwerer Unfall feffelte ihn erft redjt an fein

Saus. (Er war ein gut belefenet Ntann mit
einem felteneit <Sebäd)tnis. Ntit ©enuf) tonnte
ntait mit it)in über allerlei gragen bisputieren.
(Eine 2uitgenentäünbuitg I)at feinem Sehen ein

rafdjes (Enbe gefegt. Säuger, Sd)üt|en unb

greunbe in großer 3o()l gaben ihm bas let)te
©eleite. Hs.

î)ie ftänbige 3uital)iite ber ïetlîtel)mer
uttb bes ©erleljrs nötigte bte JTele»
pi)onoertnaltung, .eine ©rtoette»

rung ber Hlnfd)lufenxöglid)fetten oor3u=
feften. 3u biefem 3toed tourbe bte auto»

ntatifdje 3entrale „©olltoerf" oon 6000

auf 10,000 Hlnfd)lüffe erweitert. ®te

neue îlusrûftung tourbe in ber Jtadjt
00m 2. auf ben 3. 3ult tn Setrteb ge=

feftt. Die ©rroeiterung tourbe fo oor»

genommen, baft nun aueft bas nod)

befteftenbe ôanbamt „Kftrtftopft" ieber»

3cit auf automatifdfen ©etrieb umgefeftt
toerben îann, oftne baft SIenberungen an
ben befteftenben automatifdfen ©in»
ridjtungen nötig wären. 3ur ©orberei»
tung biefer Utnfcftaltung, bie im Haufe

îsaltre burcftaefüftrt werben

foil, würben fteute fefton fämtlitften Deil»
neftmern fünfteilige ©ummern oftne
©mtsbeäeicftnung 3ugeteilt.

Die Stabt ©erit ftat oor 7 3aftren,
als erfte S(ftwei3erftabt, ben © u 10 »

busbetrieb eingerichtet, ber fid) feit»
fter ungemein ftart entwidelt ftat. 1925
würben 1,3 UJtillionen ©erfonen mit bent
Ulutobus beförbert, 1931 waren es fefton
4,5 SUÎillionen. ©is jeftt ftanben 26
Omnibuffe 3ur ©erfügung, feit ©röff»
nung ber ©runnabernlinie finb es beren
29.

Der Stabtrat ftat !ür3lid) eine ©or»
tage betreffenb ©röffnung eines SBett»
bewerbes 3ur ©rlangung oon ©ntwürfen
für einen ©rweiterungsplan ber
Stabt unb iftrer ©ororte gutgefteiften.
©un ftat bie ©aubireïtion I bie ©id)t=
liniett für biefen ©Wettbewerb ber Oef»
fentlicftteit übergeben. Die Deilnaftme ift
alten feit 1. 3anuar 1930 in ber Sd)wei3
niebergelaffenen gadjleuten geftattet. Die
©rojette finb mit einem ftemtwort oer»
feften bis 3um 31. 3uli 1933 ber ©au»
birettion I 3U3uftelIen. gür bie Seurtei»
luitg ber ©roiefte ift ein ©reisgerieftt
oon 13 ©litgliebent beftellt werben, be»
fteftenb aus folgenben £>errett: Saubiret»
tor £>. fiinbt, als ©orfiftetiber, Sern;
©3. ©öfiger, tant, ©aubiretior, Sern;
©emeinberat ©. ©rtmm, Direttor ber
Snbuftriellen Setriebe, Sern; ©. ©ca»
tos, Oberingenieur ber S. ©. ©., als
©ertreter ber 0.©.©.; ©rof. Dr. ing.
O. ©tum, öannooer; oan ©efteren, ©r=
djiteft ber Abteilung ©tabterweiterung,
©mfterbam; 5t. Stppentneier, ©ftef bes
Scbauungsplanbureaus, 3üri^; ©. öoe»
cftel, ©röftitett, ©enf; 5tantonsingenieur
5t. 5teller, 3ürid); ©rof. O. Saloisberg,
3üri(ft; ©auinfpettor S. ©ftriften, Sern;
ëtabtbaumeifter g. piller, ©ern; Stabt»
ingénieur ©. ©eber, Sern, ©rfaftmän»
ner: Stabtbaumeifter ©t. ©tüller, ©t.
©allen; 5tantonsingenieur ©toor, ©afel.
3ur ©rämiierung oon 6—8 ©ntwürfen
fteftt bem ©reisgeridft ein Setrag oon
gr. 60,000 3ur ©erfügung, ber unter
allen Hmftänben 3ur ©erteilung gelangt,
©ufterbem wirb iftm eine ©umme oon
gr. 20,000 3um HInfauf oon weitem
Entwürfen, bie fieft nidft in oollem Um»
fange 3ur Erteilung eines ©reifes eig»

nen, aber bemertenswerte fiöfungen ein»

3elner ftäbtebaulidfer ©ufgaben entftal»
ten, 3ur ©erfügung geftellt. ©on biefer
Summe müffen gr. 10,000 auf alle
gälte 3ur ©erwenbung gelangen, bie
übrigen nur infoweit, als bie für ben
©ntauf aufgehellten ©orausfeftungen
nod) oon weitem ©ntwürfen erfüllt wer»
ben. gür ben ein3elnen amutaufenben
Entwurf finb minbeftens gr. 2000 3U
oergüten. Das SBettbewerbsgebiet um»
faftt bie ©emeinbe ©ern unb bie ©or»
ortsgemeinben 5töni3, SRuri, Solligen,
3oIlifofen unb ©remgarten, tann .aber
oon ben ©ewerbern im Sebürfnisfalle
nod) etwas ausgebeftnt werben.

Dîad) bem ©erid)t bes © c r n e r
©tabtt ft eaters über bas ©efdjäfts»
jaftr 1931/32 ift bas ©etriebsbefhit oon
gr. 405,971 im ©orjaftr auf gr. 340,514
alfo um gr. 65,000 3urüdgegangen. Die
Dfteatergenoffenfcftaft ift alfo biefes 3aftr
in ber Hage, bas ©etriebsbefhit mit ben

iftr 3ugefIoffenen ©uboentionen im ool»
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1. Masse in Thun Hermann Berthoud
von Couvet, bisher Vahnhofoorstand-
stellvertreter in Thun.

In Schupfen fand am 2. Juli die
Hochzeit Fräulein Mara Mingers, der
einzigen Tochter Bundesrat Mingers,
mit Herrn Hans Sonderegger in Hei-
den statt. Zu Beginn der Feier erschien
ein Flieger über Schupfen, der einen
Blumenstraust abwarf.

Am 1. Juli morgens wurde auf der
Sternwarte Neuenburg ein lokales Erd-
beben^registriert. dessen Herd im Ber-
ner Jura und in den Freibergen
liegt. Es erfolgten zwei Stöste, einer um
3 Uhr 15 und einer um 3 Uhr 19.

Todesfälle. In Seftigen wurde
im Alter von 54 Jahren die Gattin
des Stationsvorstandes, Frau Mäuchi,
zu Grabe geleitet. Auf dem Friedhof
am Seltenbach wurde am 27. Juni die
älteste Bürgerin der Gemeinde Trub,
Frau Witwe Maria Hirschi-Rpser. zur
ewigen Ruhe gebettet. Sie erreichte das
hohe Alter von 94 Jahren. In Zolli-
kofen starb dieser Tage Frau Elise Spn-
cher geb. Leu. die während Jahrzehnten
als Lehrerin in der Ortschaft gewirkt und
sich die Achtung und Liebe aller Mit-
bewohner erworben hatte. — In Aar-
berg wurde am 5. Juli Eisenhändler
Ernst Adam von einem ungemein zahl-
reichen Trauergefolge zur letzten Ruhe-
stätte geleitet. Er hatte ein Alter von
55 Jahren erreicht. — In Viel starb
im Alter von 59 Jahren nach langer
Krankheit der Bandagist Oswald Scho-
rer, eine in weiten Meisen bekannte und
geschätzte Persönlichkeit.

f Ernst Aeberhardt,
gew. Wirt im Sand, Schönbllhl.

Welcher Stadtberner hat nicht schon den
herrlichen Spaziergang durchs Grauholz hin-
unter unternommen, das Schlachtdenkmal be-
sucht, ist im einfachen Sandwirtshaus einge-
kehrt und hat sich dort gerne mit dem lent-
seligen, joviale» Wirte Ernst Aeberhardt i»
em Gespräch eingelassen. Er ist nicht mehr!

1.24- April 1932 trug man ihn zu Grabe.
Geboren 1331 im stillen Waldwirtshaus im

«and, hat er mit wenigen Unterbrechungen
auch sein ganzes Lebe» dort zugebracht. Da
>>t der Lnabe aufgewachsen, hat als „Rockbub"
beim Denkmalbnu seine Nase stets zu vorderst
gehabt, hat gut vaterländischen Geist aus dem
Walde rauschen gehört und in sich aufgenoin-
me». Von hier aus besuchte er die Primär-
schulen von Moosseedors und die Sekundär-
schule in Münchenbuchsee. Als aufqerve-kter
öinabe hatte er eine besondere Vorliebe nun
Maschinenban und besuchte daher das Tecb
niknm von Winterthnr.

>

Ans Wunsch und Verlangen seines Eros,-
vnters, des alten Sandwirtes Niktans Vrön-
nimann, lehrte er ins Vaterhaus zurück umich nun ganz dem Gastgewerbe zu widmenEr wollte cm ganzer Wirt werden und hatsowohl m der Versuchsanstalt in Wädensivilals auch m einer grasten Lellerei im Welschland
sich gründliche Sachkenntnis erworben. SeinLeiter führte dementsprechend stets einen anten
Tropfen. Er war einer der Gründer und 'lnna
lahr.ger Präsident des Wirtevereins des Tranbrnnneramtes und hat in dieser Eiqenscha tviel zur Hebung des Wirtestandes beigetraa?.,
Herr Lohler, Mttnchenbnchsee, der der,eitiae
Präsident und Nachfolger von Ernst Aeberhardt
hat in seiner Rede am Sarge seiner Ver-
dienste um den Verein gebührend gedacht
Seinem Hause fehlte die Wirtssrau. Seine

Braut starb ihm nach langer Krankheit. Ernst

Aeberhardt bewahrte ihr die Treu« bis zu

seinen, Tode, führte das Haus gemeinsam mit
seiner regsamen und geschäftstüchtigen Mutter.

Aufgewachsen auf einem Flecken, der jähr-
aus und jahrein den Truppen als Schiestplatz

dient, da war es nicht anders denkbar, als

dast der Jüngling selber auch Soldat und

-f Ernst Aeberhardt.

Schütze wurde. Als strammer Adjudant-Unter-
ofsizier hat er mit Begeisterung seine Dienste
bei der Artillerie geleistet, bis ein schwerer

Reitunfall ihn für den Dienst untauglich machte.
So hat er sich ganz besonders den Schützen-
gesellschaste» gewidmet. 21 Jahre lang prä-
sidierte er die Pistolen- und Revolverschützeu-

gesellschaft „Grauholz", die er aus Offizieren
und Unteroffizieren seiner ehemaligen Batte-
rie 11 gegründet hatte.

Der Oeffentlichkeit diente .Ernst Aeberhardt
lange Jahre als Mitglied der Vormundschafts-
behörde und als Geschworner. Ein späterer
schwerer Unfall fesselte ihn erst recht a» sein

Haus. Er war ei» gut belesener Mann mit
einem seltenen Gedächtnis. Mit Genust konnte

man mit ihm über allerlei Fragen disputieren.
Eine Lungenentzündung hat seinem Leben ein

rasches Ende gesetzt. Sänger, Schützen und

Freunde in groher Zahl gaben ihm das letzte

Geleite. bis.

Die ständige Zunahme der Teilnehmer
und des Verkehrs nötigte die Tete-
phonverwaltung, eine Erweite-

rung der Anschluhmöglichkeiten vorzu-
sehen. Zu diesem Zweck wurde die auto-
matische Zentrale „Bollwerk" von 6000

auf 10,000 Anschlüsse erweitert. Die
neue Ausrüstung wurde m der Nacht

vom 2. auf den 3. Juli in Betrieb ge-
setzt. Die Erweiterung wurde so vor-
genommen, dast nun auch das noch

bestehende Handamt „Christoph" >eder-

zeit auf automatischen Betrieb umgesetzt
werden kann, ohne dast Aenderungen an
den bestehenden automatischen Ein-
richtungen nötig wären. Zur Vorberei-
tung dieser Umschaltung, die im Laufe

Castre durchgeführt werden

soll, wurden heute schon sämtlichen Teil-
nehmern fünfstellige Nummern ohne
Amtsbezeichnung zugeteilt.

Die Stadt Bern hat vor 7 Jahren,
als erste Schweizerstadt, den Auto-
busbetrieb eingerichtet, der sich seit-
her ungemein stark entwickelt hat. 1925
wurden 1,3 Millionen Personen mit dem
Autobus befördert, 1931 waren es schon

4,5 Millionen. Bis jetzt standen 26
Omnibusse zur Verfügung, seit Eröff-
nung der Brunnadernlinie sind es deren
29.

Der Stadtrat hat kürzlich eine Vor^
läge betreffend Eröffnung eines Wett-
bewerbes zur Erlangung von Entwürfen
für einen Erweiterungsplan der
Stadt und ihrer Vororte gutgeheisten.
Nun hat die Baudirektion I die Richt-
linien für diesen Wettbewerb der Oef-
fentlichkeit übergeben. Die Teilnahme ist
allen seit 1. Januar 1930 in der Schweiz
niedergelassenen Fachleuten gestattet. Die
Projekte sind mit einem Kennwort ver-
sehen bis zum 31. Juli 1933 der Bau-
direktion I zuzustellen. Für die Beurtei-
lung der Projekte ist ein Preisgericht
von 13 Mitgliedern bestellt werden, be-
stehend aus folgenden Herren: Baudirek-
tor H. Lindt, als Vorsitzender. Bern:
W. Bösiger, kant. Baudirektor, Bern:
Eemeinderat R. Grimm, Direktor der
Industriellen Betriebe. Bern: A. Aca-
tos, Oberingenieur der S. B. B., als
Vertreter der G. B. B.: Prof. Dr. ing.
O. Blum, Hannover,- van Eesteren, Ar-
chitekt der Abteilung Stadterweiterung,
Amsterdam: K. Hippenmeier, Chef des
Bebauungsplanbureaus, Zürich: A. Hoe-
chel, Architekt. Genf: Kantonsingenieur
K. Keller, Zürich: Prof. O. Salvisberg.
Zürich: Bauinspektor H. Christen. Bern:
Stadtbaumeister F. Hiller, Bern: Stadt-
ingénieur A. Reber. Bern. Ersatzmän-
ner: Stadtbaumeister M. Müller, St.
Gallen: Kantonsingenieur Moor, Basel.
Zur Prämiierung von 6- 8 Entwürfen
steht dem Preisgericht ein Betrag von
Fr. 60,000 zur Verfügung, der unter
allen Umständen zur Verteilung gelangt.
Außerdem wird ihm eine Summe von
Fr. 20,000 zum Ankauf von weitern
Entwürfen, die sich nicht in vollem Um-
fange zur Erteilung eines Preises eig-
nen, aber bemerkenswerte Lösungen ein-
zelner städtebaulicher Aufgaben enthal-
ten, zur Verfügung gestellt. Von dieser
Summe müssen Fr. 10,000 auf alle
Fälle zur Verwendung gelangen, die
übrigen nur insoweit, als die für den
Ankauf aufgestellten Voraussetzungen
noch von weitern Entwürfen erfüllt wer-
den. Für den einzelnen anzukaufenden
Entwurf sind mindestens Fr. 2000 zu
vergüten. Das Wettbewerbsgebiet um-
faht die Gemeinde Bern und die Vor-
ortsgemeinden Köniz, Muri, Völligen,
Zollikofen und Bremgarten, kann aber
von den Bewerbern im Bedürfnisfalle
noch etwas ausgedehnt werden.

Nach dem Bericht des Berner
Stadttheaters über das Geschäfts-
jähr 1931/32 ist das Betriebsdefizit von
Fr. 405,971 im Vorjahr auf Fr. 340,514
also um Fr. 65,000 zurückgegangen. Die
Theatergenossenschaft ist also dieses Jahr
in der Lage, das Betriebsdefizit mit den

ihr zugeflossenen Subventionen im vol-
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leu Umfange 311 beden. Das gute 9?e»

lui tat ift auf bie oermebrten Setriebs»
einnahmen 3urüd3ufül)ren, toobei bas 30=
mal aufgeführte „3m toeiffeu Söffl" al»
lein (Sinnahmen oon Sr. 37,777 ein»
brachte. Die Spiegelt umfafjte 243
Spieltage mit 33 Sorftellungen. Die
Sefucfjer3al)l betrug burcbfdjnittlid) 505
Verlanen pro Sorftellung, fo bah immer
55,5 1J3ro3ent bc-r oertäuflidjen 'fdätje
belegt inaren, gegen 47 Sro3ent im
Sorjabre.

7ltt ber pbilofopbifcben gatuliät II ber
Hnioerfität but iôerr Solanb ftifc»
liitg uon Äappel om 30. 3uni bie Dot»
torprüfung beftanben.

f gmitj
gem. Sleljgertueifter.

Ulm *Pfingftbienstag, in einer 3*ü des
(Brünens unb Süthens, f;at grati3 SBgbev feine
binnen Sugen mit i!;tem butd)biingenbe:i Slid
für immer gefdpoffer.. ;Utal)nt uns bie: nicht
an Segantinis „UBerben, Sein, Sergeljcn"?

Ulis eines ber 3al)lreid)eit Jlittbet einer fel;r
geachteten gamilie bes Blinggafjquartiers, fceren

§aupt ben Setuf eines gcfd>ictten 3immer»
meifters ausübte, œurbe gran3 im 3ol)rc 1463
geboren. Dent Quartier, in meldjem er bas
Bidjt ber UBelt erblidte, hat er beim and)
jeitlebens feine Dreue beroal)tt.

Der Serblid)eue btirdjlicf bie alte (Semerbe»

fd)ti(e, aus ber feinerjeit [0 oiele tiidftige unb
für Sern Cef)« einlegettbe Slänner heroot»
gegangen fiub. hierauf machte grätig eine

tüiifmännifdje Bet)re in einem berttifdjen <5e»

fdjäfte, nachbein er in St. Ulubin bie freut»
3öfifd)e Sprache erlernt Ijotte. Die Seettbi»

gnng ber Befreit traf in eine Strifei^elt. Sad)
acht atnerilanifdjer Ulrt ergriff et eine anbere

Sefdjaftigung unb ftrafte bas alte UBort ©11=

ropeits: „Sdjufter bleib' bei beinen Seiften"
Sügen, inbetn er im Sletjgerbetriebc feines
Srubets aushalf. Diefer Seruf fagte ihm i;i
ber golge fo ju, bafj er ihn erlernte. (Einige
UBanberjaI)re brachten ifjn itad) 3üri<b unb
©enf. Soldjertnafjen im Sleijgetberufe beftens
bemanbert unb eingeübt, babei auch über fpradj»
liclje Silbung unb laufmä.tnifdfes UBiffen oer»
fiigenb, burfte er fich mit biefem breifachen
Jiüftjeug an bie ffirünbuttg eines eigenen ©e=

fdfäftes mohl hemnroagen. 3"be'o fonb et
in gräuleitt Slagbaletta SSûllet eine oerftänb»
nisoolle, arbeitfame unb umfidjtige Scbettsge»
fährtin, auf meiche er fich ollen Bebens»

lagen oerlaffeu tonnte. Die hormoitifdje, meittt»
gleich tinberlos gebliebene ©he int Serein mit
einträchtiglidjetu Sdjaffen legte bett ©runbftod
311c ©nttoicilung unb ifkofperität bes ffiefdjäftes.
UBeltfjet SSetjgermeifter ber heutigen 3eit bc»

gibt fid) heute noch per Sab in bie Stantone

Burent, gteiburg unb UBaabt, um nad) ge»

tätigtem Siel)einfauf gleichen Dags mit bem
Selo nach Sern jurüdäutehren? Das mar
ber alte, bernifd)e „3meimal Utdjtftunöentag! ".
Die grüdfte unabläffigen Sdjaffens, gepaart
tr t loyalem ffiefdfäftsgebahren, blieben beult
u'. dj ttidjt aus, unb im 54. fiebensjo')« jog
fid) grau) UBtjber oon feinem ffiefdjöft jutitd.
,.tflSeil et's oerbienet hot", heifit es im 3uo£P
,olbatenliebe Etcmbtoerf hat alfo immer tt0et)
golbcnett Soben!

SJtit feinem fd)ötten Saffe ftellte er fit!) bem

Stännerdfor 311t Serfiigung unb fattb aud)
Sergnügen unb h®t)e Seftiebigung att ber
gagb unb gifcherei. Speziell in ictjterer Sia»

terie ftellte er feinen ffllatttt, unb feine engem
gifcherfreunbe ootn Stabtfifd)eroerein faljen in

gteunb gran3 in ber feinften Ulrt ber gifdfetts,
ber glugangelei, einen Süieifter unb im ?" t»

fertigen ber Bunftfltege einen Äünftler unb
Sirtuofen. So oetbradpe er noch co. 15 3'*ÎKe
eines fchönen Bebensabenbs, immer muni et,
tätig unb oorab gütig unb liebettsmürbig gejPtt

feine 9Sitmenfd)en, bis ihn ein Beibett aufs
Brantenlager roarf. Der Dob bebeutete für
il)n tatfächlid) ©rlöfuttg. Silin ift er nicht mel)t.
Der berühmte ipfalmift ©ellert fagte in einem
feiner Bieber:

„Bebe, toic bu, meittt bu ftirbft,
miinfdjen rnirft, gelebt 311 hoben!"

f gtan3 UBt)bct=3Süller.

©r hot itt Dat unb 3Bal)rl)eit [ein Beben
itt biefem Sinne gelebt utib bleibt bei feilten
greuttben unb Sefannten bal)er unoergeffen.

„SBettn greuttbe auseinanbergeh'n, fo fagen
fie: „auf äBiebetfeh'n."

Unb nun ruhe fattft, lieber greuttb graii3!
P. O.

f Sdpoefter Sofa ffi«if)biil)ler.

©ine feltene Bßerfotilichleit ift oon uns ge»

gattgett, bie es uerbieitt, l)Rc ermähnt 311

werben: Dialottiffe Gdfwefter Sofa ©eifebühler
oont Dia!oniffenl)aufe Sern. Sdjroefter Sofa
rat im 3al)te 1884, oott 3«!" Biebe befeelt,

in bas 2Berl eilt, beut fie 48 3«hc® onge»
hören burfte. Sad) einer grütiblicgett Sus»

t Schmefter 5Rofa ©eigbilhter.

bilbttttg in ber ftranfettpflege, mar il)t ntcittd)
eine Srbeitsftät; : befdpebeit; im Spital Sierlad),
im C ijirlsfpita' 3"terlaten, im gnfelfpital Sem
uttb oor allem im Äantotisfpital in ffiettf.
Uebecall gab Sdjœefter Sofa il)re gatt3e Straft.
Sefoitbers in ©enf mar ihr eine fet)r grofge,

oeran'mortungsuolle Sufgabe befchieben. 3"
bett §o'-fäleu ber Stlinil, im Operationsbienft,

in bett Slranlensimmertt, bei ben iprofefforen,
Seiten, bei ber Sermaltung uttb Direttion
bes Spitals, bem Sfßerfonal, überall mar fie
beliebt uttb angefel)en. Utt3äl)lige Setrübte hot
fie aufgemuntert, Srtuett unb ©lettbett geholfen,
Serirrte 3ured)tgeroiefett, Sterbeitbe getröftet, für
oiele §eimatlofe ift fie eingeftanben. Steiner,
ber je bei il)r Sat fucfjte, ging unbefriebigt
oott bannen.

Sad) 25jähcigem Dieitft itt ffiettf lehrte
Schmefter Sofa nad) Sern ins SSutterljaus
3urüd, mo ihr bas roidftige Suit einer Sdji't»
lerinnenmutter anoertraut rourbe. Diefe Dätig»
leit mar nid)t meniger fegettsreid) als biejettige
in ffiettf, burfte fie bod) ben jungen Sdjroeftem
giihrerin in ihrer Susbilbungs3eit fein. Slit
felteiter Drette unb ffieroiffenhaftigfeit roaltete
Sdjmefter Sofa ihres Suites. Belfrer unb
Behrerintten, ffieiftlidje uttb Seilte, befottbers
aber bie Beitung bes Sjaufes arbeiteten gerne
mit Schmefter Sofa 3ufatumett. Sebett ihrer
oielfeitigeit Dätigfeit als Schülerinnenmuttev
Iciftete Sd)toefter Sofa allen ôausbemol)nern
bie erfte $ilfe itt Stranlheit uttb bei Uttglüds»
fällen. Sie mar ihr ein ffiattg 311 oiel ober
311 befdjroerlid). ©s ma£ allen eitt tiefer
Schmet3, 311 roiffett, bafj Sdjmerfter Sofa, als
fie fid) itt biefent ilBinter hinlegen mufite, mol)l
ttidft mehr aufftel)eit mürbe. 3hc §cimgattg
ift für bas Diafottiffenhaus, für alle, bie je
mit ihr 311 tun hotten, ein grofjer Serluft.
Die Bilde, bie fie hinterlaffett hot, roirb nicht
fo leid)t ausjufitllett fein, befaf; bod) Sdjioefter
Sofa neben einem feinen §er3enstatt einen
Haren, nüchternen Serftanb, ber ein 3"îoin»
ntenarbeiten mit ihr freubig geftaltete. ©0113
befottbers §err iftfarrer gret), ber Beiter bes
Dialoitiffetthaufes Sern, mirb Sdfmefter Sofa
fel)r oertniffett, er mufite iljre feiten mertoollett
ffiabett für bas if)r anoertraute Bfint in jeber
§infid)t 311 fchätjett uttb 31t miirbigett. Die Biebe,
bie Schmefter Sofa gefät l)ot, burfte fie fd)ou
auf (Erben ernten, aber bie roaT)te ©mte ift
jetjt in ber §eimat gelontmen. Sr. L.

2lm 4. 3uli sogen bic 3ttfaffen bes
® u r g e r f p i t a I s in 25 3roeifpänner=
brofdjlen, alfo gart3 toie itt bev guten
alten 3?it, 3U einet ©ommerfaljrt nad)
fiaupen aus, oott ber fie am fpätett
ilbenb Ijoctjbefriebigt äurüetfehrten.

91nt 1. 3u!i fdjieb öerr ®rofurift
Hermann 3 n g 01 b nad) 40jöl)tiger
Dätigteit bei ber )J3ubli3itas aus bem
©efcbciftsleben aus. 71 tu 1. 3anuar 1891
trat er bei ber Filiale ®afel ein unb feit
1. 9J(cit'3 1894 toirtte er in ber Serner
filiale. 3tt ooller geiftiger unb förper»
lidjer Sttfcbe fdjeibet er nuit, um feinen
fiebensabettb itt glüdlidjer Sulje 3ti ge»
nieffen. 7Ittt gleidfett Dage trat aud)
§err 3 o I) a n n fÇ r i e b r i d) fi u b e r,
forntttersieller 3nfpettor bei ber ©. S. S.,
nad) 48 Dienftjaljren in ben tooljloer»
bienten Subeftaub. 7lnt 1. 3anuar 1884
trat er bei ber alten 3. S. fi. als So»
lontcir eitt. 1891 tarn er als ©ebilfe sur
S.S. in Surgborf unb 3toei 3abre fpä»
ter 3ur D. ©. S. ttad) Sern. TItn 1.
3attuar 1900 rourbe er 3unt Darif»
bcamten bes ©ifenbabnbepartements ge»
toäblt unb 11 3at)re fpäter trat es 3um
tomnter3ieIIen Dienft bei ber ©. S. S.
über, too er feit 1. TIpril 1924 als lotn»
meqieller 3nfpeftor arntete. Die ©e»
neralbirettioit ber ©.S.S. fprad) bem
oerbientett Seamten ben beften Dant für
feine feit 5 Sabrsebnten geleifteten treuen
Dienfte aus unb bas Serfonal feierte
iljn anläfjlid) feines Hebertrittes in ben
Subeftanb in gan3 befottbers freunblicfjer
TIrt.
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len Umfange zn decken. Das gute Re-
sultat ist auf die vermehrten Betriebs-
einnahmen zurückzuführen, wobei das 30-
mal aufgeführte „Im weihen Rößl" al-
lein Einnahmen von Fr. 37,777 ein-
brachte. Die Spielzeit umfaßte 243
Spieltage mit 33 Vorstellungen. Die
Besucherzahl betrug durchschnittlich 505
Personen pro Vorstellung, so daß immer
55,5 Prozent der verkäuflichen Pläße
belegt waren, gegen 47 Prozent im
Vorjahre.

An der philosophischen Fakultät II der
Universität hat Herr Roland Piß-
ling von Kappe! om 30. Juni die Dok-
torprüfung bestanden.

f Franz W-.-der-Miillsr,
gew. Melkermeister.

Am Psingstdiensiag, in einer Zeit des
Grünens und Blühens, hat Franz Wyder seine
blauen Augen mit ihrem durchdringenden Blick
sur immer geschlossen. Mahnt uns dies nicht
an Segnntinis „Werden, Sein, Vergehen"?

Als eines der zahlreiche» Kinder einer sehr
geachtete» Familie des Länggaszquartiers, deren
Haupt den Berus eines geschickten Zimmer-
Meisters ausübte, wurde Franz im Jahre !363
geboren. Dem Quartier, in welchem er das
Licht der Welt erblickte, hat er denn auch
zeitlebens seine Treue bewahrt.

Der Verblichene durchlief die alte Gewerbe-
schule, aus der seinerzeit so viele tüchtige und
für Bern Ehre einlegende Männer hervor-
gegangen sind. Hierauf machte Franz eine
kaufmännische Lehre in einem bernischen Ge-
schäfte, nachdem er in St. Anbin die fran-
zösische Sprache erlernt hatte. Die Beend!-
gung der Lehrzeit traf in eine Krisenzeit. Nach
ächt amerikanischer Art ergriff er eine andere
Beschäftigung und strafte das alte Wort Eu-
ropens: „Schuster bleib' bei deinen Leisten"
Lügen, indem er im Metzgerbetriebe seines
Bruders aushalf. Dieser Beruf sagte ihm in
der Folge so zu, daß er ihn erlernte. Einige
Wanderjahre brachten ihn nach Zürich und
Genf. Solchermaßen im Metzgerberufe bestens
bewandert und eingeübt, dabei auch über sprach-
liche Bildung und kaufmännisches Wissen ver-
fügend, durfte er sich mit diesem dreifachen
Nüstzeug an die Gründung eines eigenen Ge-
schäftes wohl heranwagen. Zudem faud er
in Fräulein Magdalena Müller eine verstand-
nisvolle, arbeitsame und umsichtige Lebensge-
fährtin, auf welche er sich in allen Lebens-
lagen verlasse» konnte. Die harmonische, wenn-
gleich kinderlos gebliebene Ehe im Verein mit
einträchtiglichem Schaffen legte den Grundstock
zur Entwicklung und Prosperität des Geschäftes.
Welcher Metzgermeister der heutigen Zeit be-

gibt sich heute noch per Rad in die Kantone
Luzern, Freiburg und Waadt, um nach ge-
tätigten« Vieheinkauf gleichen Tags mit dem
Velo nach Bern zurückzukehren? Das war
der alte, bernische „Zweimal Achtstundentag!".
Die Früchte unablässigen Schaffens, gepaart
in t loyalem Geschäftsgebahren, blieb.» denn
arch nicht aus, und im 54. Lebensjahre zog
sich Franz Wyder von seinem Geschäft zurück.

„Weil er's verdienet hat", heißt es in« Jung-
.oldatenliede! Handwerk hat also immer noch
goldenen Boden!

Mit seinem schönen Basse stellte er sich dem

Männerchor zur Verfügung und fand auch
Vergnügen und hohe Befriedigung an der
Jagd und Fischerei. Speziell in letzterer Ma-
terie stellte er seinen Mann, und seine engern
Fischersreunde vom Stadtsischerverein sahen in
Freund Franz in der feinsten Art der Fischens,
der Flugangelei, einen Meister und im Ar-
fertigen der Kunstfliege einen Künstler und
Virtuosen. So verbrachte er noch ca. 15 Jahrs
eines schönen Lebensabends, immer munter,
tütig und vorab gütig und liebenswürdig geg-n

seine Mitmenschen, bis ihn ein Leiden aufs
Krankenlager warf. Der Tod bedeutete für
ihn tatsächlich Erlösung. Nun ist er nicht mehr.
Der berühmte Psalmist Geliert sagte in einein
seiner Lieder:

„Lebe, wie du, wen» du stirbst,
wünschen wirst, gelebt zu haben!"

4 Franz Wyder-Müller.

Er hat in Tat und Wahrheit sein Lebe»
in diesem Sinne gelebt und bleibt bei seinen

Freunden und Bekannten daher unvergessen.
„Wenn Freunde auseinandergeh'n, so sagen

sie: „Auf Wiederseh'n."
tlnd nun ruhe sanft, lieber Freund Franz!

p. (1.

4 Schwester Rosa Geißbühler.

Eine seltene Persönlichkeit ist von nns ge-

gangen, die es verdient, hier erwähnt zu
werden: Diakonisse Schwester Rosa Geißbühler
vom Diakonissenhause Bern. Schwester Rosa
trat im Jahre 1334, von Jesu Liebe beseelt,
in das Werk ein, dem sie 43 Jahre ange-
hören durste. Nach einer gründliche» Aus-

P Schwester Rosa Geißbühler.

bildung in der Krankenpflege, war ihr manch
eine Arbeitsstäü: beschieden; im Spital Merlach,
im A-zirksspitcä Jnterlaken, im Jnselspital Beim
und vor allen: im Kantonsspital in Genf.
Ilebecakl gab Schwester Rosa ihre ganze Kraft.
Besonders in Genf war ihr eine sehr große,
verantwortungsvolle Aufgabe beschießen. In
den Horsälen der Klinik, im Operationsdienst,

in den Krankenzimmern, bei den Professoren,
Aerzte», bei der Verwaltung und Direktion
des Spitals, dem Personal, überall war sie
beliebt und angesehen. Unzählige Betrübte hat
sie aufgemuntert, Armen und Elenden geholfen,
Verirrte zurechtgewiesen, Sterbende getröstet, für
viele Heimatlose ist sie eingestanden. Keiner,
der je bei ihr Rat suchte, ging unbefriedigt
von dannen.

Nach 25jährigem Dienst in Genf kehrte
Schwester Rosa »ach Bern ins Mutterhaus
zurück, wo ihr das wichtige Amt einer Schü-
lerinnenmutter anvertraut wurde. Diese Tätig-
keit war nicht weniger segensreich als diejenige
in Genf, durfte sie doch den jungen Schwester»
Führen» in ihrer Ausbildungszeit sein. Mit
seltener Treue und Gewissenhaftigkeit waltete
Schwester Rosa ihres Amtes. Lehrer und
Lehrerinnen, Geistliche und Aerzte, besonders
aber die Leitung des Hauses arbeiteten gerne
mit Schwester Rosa zusammen. Neben ihrer
vielseitigen Tätigkeit als Schlllerinnenmutter
leistete Schwester Rosa allen Hausbewohnern
die erste Hilfe in Krankheit und bei Unglücks-
fällen. Nie war ihr ein Gang zu viel oder
zu beschwerlich. Es war allen ein tiefer
Schmerz, zu wissen, daß Schwerster Rosa, als
sie sich in diesem Winter hinlegen »rußte, wohl
nicht inehr aufstehen würde. Ihr Heimgang
ist für das Diakonissenhaus, für alle, die je
mit ihr zu tun hatten, ein großer Verlust.
Die Lücke, die sie hinterlassen hat, wird nicht
so leicht auszufüllen sein, besaß doch Schwester
Rosa neben einem feinen Herzenstakt einen
klaren, nüchternen Verstand, der ein Zusam-
menarbeiten mit ihr freudig gestaltete. Ganz
besonders Herr Pfarrer Frey, der Leiter des
Diakonissenhauses Bern, wird Schwester Rosa
sehr vermissen, er wußte ihre selten wertvollen
Gaben für das ihr anvertraute Amt in jeder
Hinsicht zu schützen und zn würdigen. Die Liebe,
die Schwester Rosa gesät hat, durfte sie schon
auf Erden ernten, aber die wahre Ernte ist
jetzt in der Heimat gekommen. 8r. 0.

Am 4. Juli zogen die Insassen des
B n r g e r sp i t a l s in 25 Zweispänner-
droschken, also ganz vue in der guten
alten Zeit, zu einer Sommerfahrt nach
Laupen aus, von der sie am späten
Abend hochbefriedigt zurückkehrten.

Am 1. Juli schied Herr Proturist
Hermann Jngold nach 40jähriger
Tätigkeit bei der Publizitas aus dem
Geschäftsleben aus. Am 1. Januar 1891
trat er bei der Filiale Basel ein und seit
1. März 1394 wirkte er in der Berner
Filiale. In voller geistiger und körper-
licher Frische scheidet er nun, um seinen
Lebensabend in glücklicher Ruhe zu ge-
messen. Am gleichen Tage trat auch
Herr Johann Friedrich Luder,
kommerzieller Inspektor bei der S. B. B.,
nach 43 Dienstjahren in den ivohlver-
dienten Ruhestand. Am 1. Januar 1384
trat er bei der alten I. B. L. als Vo-
lontär ein. 1391 kam er als Gehilfe zur
E.B. in Burgdorf und zwei Jahre spä-
ter zur T. S. B. nach Bern. Am 1.
Januar 1900 wurde er zum Tarif-
beamten des Eisenbahndepartements ge-
wählt und 11 Jahre später trat es zum
kommerziellen Dienst bei der S.B.B,
über, wo er seit 1. April 1924 als kom-
merzieller Inspektor amtete. Die Ge-
neraldirektion der S.B.B, sprach dem
verdienten Beamten den besten Dank für
seine seit 5 Jahrzehnten geleisteten treuen
Dienste aus und das Personal feierte
ihn anläßlich seines Uebertrittes in den
Ruhestand in ganz besonders freundlicher
Art.
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2ïm 1. 3uli oerftarb ber Settlings-
itifpeftor ber 23oft, ©bar I es 23 a-
ft e u r, im filter ooit 55 3abren. Seit
1895 ftanb er im Dienfte ber 23oft unb
am 1. Ottober 1905 berief ibn bie 93er=
f'ebrsfdnile St. (Sailen aïs Dosent für
23oftbetriebsIebre, fgoftoerfebrslebre,
©eograpbie unb Staatstunbe. 3m
3abre 1923 berief iljtt bie 23oft wieber
3urüct.

cm?i*rr ®^üourgerid)t bes bernifcben
JJcittellanbes oerurteilte ben getoefenen
ftarrer, Itnedjt unb Sanblanger ilarl
Jiofer, ber am 25. 2Iuguft 1931 feinen

ate:t ttt ber fRälje oon fRiggisberg buret)
Stoet fReooIoerfdjüffe getötet unb tljm
bann ben ©elbbeutel mit Sr. 8 3nbalt
abgenommen batte, unter 3uerlennung
mtlbernber Umftänbe unb oerminberter
3ured)nungsfdbigteit 3u 3dm Sabren
r ba^s, motion 3 äRonate Unter-
lucbungsbaft abgezogen roerben unb 311
10 Tabren ©inftellung in ber biirger-
Iidjen ©brenfdbigteit.

illeiite 23critcr Hiitfdjau.
9hm iiatjt wieber bie „golbeite fÇcrienscit"

unb eigentlich [ollte jetjt fd)ott übet alleit '
(Sip=

jelit bie Berühmte fommetlidje 9tuije uttb Stille
hevrfdjett. Wber ber 3eitgeift ift eben [jeute
3'S3ärn oott einet unheimlichen ütltioität be«

P, bie itieinaitben 3111 ^iuf;e fommeit läfet.
Wäljrenb fid) abet ber eine Teil bet 93euölle=
rung bemüht, 93rüden über bie Strifenllnft 311

Imogen unb burd) Säten feinen guten 3Billen,
alle Krifenllippeit 311 umfd)iffen 3eigt, bemüht
ltd) bet anbete Teil bet iBeoöIleruttg, alle
oiefe ^Bemühungen feiner Wit3eitgeno[fen burd)
lorgeleien 31ml Sdjeitem 311 bringen, allen unb

mi.l"'; ""o auftaudjenben Jbealis»

re f .„ ''JfOp" ertöten unb alles, was nidjt

b erT smil ; r "' ®"&ei gönnen aber alleyjiateuali en ihren «ebeniuenfdjeu aud)d ben tlemften «tffen, lein 3wecfoerbanb
£, i. anbeten aud) nur ben tleinften Uuf-Idwung ober bte allerlleinfte Slütenentwidlung.
n

"S®.*H>t" JBätn ift in biefem Som-
^ ,"f®bt übelfter Sorte geworben

un n Jant bas alte, heimelige Sern l)eute
«berbaupt nidjt meljr.

Woberne ©efpenftet gibt's allerbings aud)

nö' O ?"lfpred)cn abet gaiy bet Wtdjfriegs-
hlifîl L f'® bas üidjt bet Welt er-
ouaten, fte gehen am l)ellid)ten Tag als 3wi«
rtjeiittager oon gnus 311 gaus, oon ©efdjäft

Ju ©efd>aft unb träufeln bas ©ift bes Wife-trauens m bte Obren fouft barmlofcr unb
I nungslo er Wenfdjen unb fie bemühen fid)ad Kräften bas flehen nod) unerträglicher

3" macheu, als es ol)nel)tn fdjou ift. Kurt es

non L Ä't eine ftrlfenmentalitflt,oon bet man ftd) felbft in ben fdjlimmften
n.b®*«» •

^"egsnad)3eiten nichts träumen
lieg. Wan jammert uad) tnbiuibuelleu Tatenuitb uuijbriugenbeu Unternehmungen, uerîndvtabet lemanb etwas «eben in bie ftcrbenbeSube 3u bringen, bann fällt fofort ein gantesKlüngel oon Wiesmadjerii übet it)n ber unb
bt Se.'^ ^ 3<oifd)cu

Tie meiften biefer Tinge fpielen fid) aller-bmgs unter ber etwas trüben OBerflärftem
feres öffentlichen flebens ab. §ic unb ba rtciotaber boé fold) eine ffiiftblafe an bie Oberflädf
Tf üjrent Obeur bieoffentlicbe Wetnung irritiert. Ta iït r m
gletd) bie ffiefd)id)te mit bem „Ka-Sße-Te"
ms Teutfdje überfeljt „ftunfteislaufbabn' unbSBellenbab Täblböljli" I,eifet'. Unb ba bS
es u. a. eine berartige Sportanlage oerführe

bo3u, über ilre
«erl)altnt||e I)maus 311 leben. Tu lieber ©ott
als ob wir nid)t fd)on Iängft oerlernt hätten'

uns nad) ber Tede 311 [treden, befonbers wo
bo^ biefe Tede ohnehin nitgenbs mehr längt.
Unfere îlufprûdje finb eben ins ©rofjartige ge=

wadjfen unb oor ein paar Tagen war id) 311-

fällig Obremeuge, wie im Tram ein Heines,
nettes Fräulein erläuterte: „iffienn man im

Wonat brei Sffiodjen gefchafft hat, fo ift es nur
red)t unb billig, baf man bie oterte SBodje

besahlte Serien erhält." 9!un id) tann micl)

nod) gaii3 gut an bie 3®''®" erinnern, in wel»

d)eit es fid> überhaupt nur ber Staat ge=

ftattete, feinen Ulngeftellten besohlte Serien 3U

erteilen unb aud) bie waren fehr fpärlid). Unb

fdjliefelid), wer besohlt eigentlich bem
_
S"'=

erwerbenben Serien V 9tuu id) fet)ne mid) ja ab-

folut nirfjt nad) biefen 3eiten 3urüd. ©s tonnte
mir aud) gai»3 gleidj [ein, beitn als id) nod)

Hlngeftellter war, waren Serien überhaupt nid)t
Wobe unb feit id) mein eigener öerr bin, bin

id) nidjt mehr in ber Sage, mir Serien 3U er-

teilen, aber man tann eben alles übertreiben,
©in sweites Argument gegen bie „Ka-2Be-Te"
ift ber tül)ne Safe, bafj Teutfdjlanb an feinen

Sportanlagen oerarmte. 9tun id) oemtute faft,
baf; an ber Verarmung Teutfdjlanbs Sßelt-

trieg unb Sieparationen bebeutenb mel)r Sin-

teil haben, als feine Stabions. Unb eitblid) unb
fd)lie|lid), bie Sßelt ift h«"te wieber einmal
fo weit gefommen, baf) fie ol)ne „tpanem et

Kirccnfes" nidjt mehr aus3ufommeit tönnen
glaubt, beshalb follte man il)r, wenn man ihr
fcl)on fein SBrot uerfdjaffen tann, wenigftens
bie ©ircenfes gönnen. Wenn bas Slbettblaitb
iituit einmal [d)oti bein Untergang geweiljt ift,
fo ift es [ebenfalls angenehmer, wenn es wellen-
babenb, als wie wenn es triibfalblafenb unter-
geht.

Sind) bas tünftige „3unggefellenl)eitn" foil
alle Seriter §otels mit bent Untergang be-

brohen. Slls ob bie paar alten 3ütiggefe!len,
bie fid) borthin flüchten, anfonjten in §otels
gewol)ttt hätten? Ta tonnten bodj itodj eher
bie' bisherigen 3önmeroermieterinnen in bas
§orn ber „unlauteren Konturrens" ftoften, ober
aber ber Staat tonnte aus beoölterungstedj-
nifdjen ffirünben ein Seto einlegen, fintemalen
bod) im 3"i'99®l®lü»heim bie „filta hofpitalis"
fehlt, bie fonft fo manchen oertnödjerten alten
3unggefellen glüdlich in ben hafen ber allein-
feligmachenben ©he hineinbugfierte unb auf biefe
Slrt ftaatserljaltenb wirtte.

Stud) bem Statur- unb Tierpart wirft man
oor, bafj fein $aupt3wed bie Serfdjanbelung
ber Statutfdjönljeiten ber ffilfenau fei. Tagegen
läfjt fid) nun allerbings einweitben, baf) es ge=
rabe ber SJtenfd) ift, ber bie Statur mit hilfe
001t Starlftromleitnngen, tpapierfdgiitjelu, leeren
Kotiferoenbiichfen, Süatatwänben unb öffentlidjen
Telepl)onfpred)ftellen gans griinblid) oerunsiert.
Sieh«, §ir[djeit unb felbft ameritanifdje SBilb-
büffel geftatten fid) biefen ßurus nidjt. Unb
ber Wenfch pflegt heute uid)t nur bie Statur
3U oetuitglitnpfen, fonbern felbft bas ,,©ebilb
oon SPtenfd)enl)anb", bas nod) 3U Schillers 3ei-
ten nur bie ©lemente höhten. Wäre bem nidjt
fo, bann wäre es auch nicht nötig, bafj bie

[täbtifdjen Strafsenbahneit im „SInsciger ber
Stabt S3ern" bie gal)rgäfte èrfudjeu müffen,
„©epädftiidc, SJlarttnetje ic. unter bie Sijj»
bänte 311 legen unb Jtinber berart 3U pbyieren,
baf) bie Stljbänte nidjt oerunreinigt werben."

©ine ftänbige Streitguelle bilbet aud) bie

„©hübertübelfrage", allerbings nur jwifdjen ben

hausfrauen unb ber oerantwortlidjen Kübel-

bel)ötbe. gier fdjeint man ben Kübelmännern

bod) etwas 3U oiel Siechte eingeräumt 3U haben,
benn es fetjeint gan3 oon ihrem ©tmeffen absu-

hängen, ob ein „neuer Ochsner" her mufs ober

nicht. Wenn fie babei etwas 3U wät)Ierifd) finb
unb jeben ben Slnfotberungeit ber mobernen

Tedjnil nidjt mehr gans entfpred)enben Kübel
tur3erl)anb eliminieren, [0 tann man es anber-
feits aud) ber „oerfrifelten" gausfrau nidjt
übel nehmen, wenn fie fid) für ihren alt-
bewährten Stilbel auf bie S3eiite ftellt unb ifjn
fo lange als irgenb möglid) in ihren Tienften
behält. ©hriftian Sue g guet.

" meine C^ronilt ^
S!!5ÄlSSsa£)<5BasS®Ss=fl®Ss=D®S^=oC==a3S>

Hitttlüdsfällc.
3 it ber fi u f t. Sei gallfdjirin-

abfprurtgübungert tri Dübetxborf oer-
unglüdte ber juttge ïecbnifer SBerner
Sredj aus Schlieren. 23eim 3Ibfpringen
batte fid) bie Seine bes ^allfdjirmes ir-
genb roie uerfdblungen, fo bab bas bie
Springfdjnur betätigenbe SRefferdjen
nidjt in §unftion trat unb fid) ber 5aII=
fd)irm nidjt öffnete. Der junge Dedj-
niter, ber aus einer ööbe oon 3 400
fOtetern abgefprungen roar, roar fofort
tot.

3 u ben 23 e r g e n. 2ln ber „flöten
23Ianfe" bes ©roffen SOtptben, an roel-
djer bie fdjönften 2lIpenrofen toadjfen,
ftüröten am 3. 3uli roäbrenb bes 23Iu-
menpflüdens bie beiben ©djroeftertt aus
glatoil, bie 25jäl)rige ÜJtina unb bie
27jät)rige 2tnna fKüegg über bie fent-
redite gelstoanb 311 Dobe. Die oöllig
oerftümmelten jßeidjen tonnten am 4.
3uli geborgen roerben.

23ertet)rsunfalle. 2tnt 3. 3uli
abenbs geriet im ôauptbabnbof 23 e r tt
ber junge itauftuann >§ians 23urfbart aus
SJtünfingen, als er auf ben Dbuner 3ug
auffpringen roollte, unter bie fRäber unb
tourbe fo febtoer oerlebt, baff er nad)
einer ©tunbe im Spital ftarb. — 3n
fiangentbal geriet ber ©at)nange=
ftellte ©rnft 3ebi unter einen manöoe=
rierenben 3ug unb tourbe auf ber Stelle
getötet. 3n 3ns batte fid) ein 9=

jäbriges fOtäbcben auf bie Deidjfel eines
angebängten jjetitoagens gefebt, fiel ber-
ab unb tourbe überfahren. Drob fo-
fortiger Operation erlag bas Slinb ben
erlittenen 23erlebungen.

Sas große 9îâtfel.
©s fteljt bas Slatctt um ßaujanne
geut' in ber fdhönften SBlüte:
Wan wetfi 3war, bafj bie Konferen3
Sich trennen wirb in ©üte,
Tod) mit ben gorberungen ift
Wan lang noch nicht im Dteinen,

Tie einem fehr gemäfjigt unb
Tem anbern fdjredlid) fdjeinert.

©s frägt ffch nun, wirb Teutfdjlanb nicht,
Wenn's annimmt bie Kontralte,
3um Schlüge trotjbem noch erfäuft
3m S^ulbenlataralte
Ob es auch »irllich 3al)len lann,
Wie iflapen gern es wollte,
Unb ob 3um Sdjlufj ant ©nbc nidjt
gerr gitler gar nodj grollte?

Wich frägt fidj's, ob ülmerita
9M)t brechen wirb, ftatt biegen,
Unb [ich mit bem, was man oerfpridjt,
Wtd) wirllich wirb begnügen?
Wich fagt man, bag gerr gemot
9tun gans entfeglidj plangte,
Ob er nicht famt gerrn Wacbonalb
3u wenig bod) oerlangte?

Wich hängt am ga^eit Tinge nodj
So maher Jtebenpoften :

Wie wirb es mit 3talien
Unb mit bem SBaltan-Often?
Unb bann — in Teutfdjlanb gibt es ja
3" nädjfter 3«ft bodj Wahlen, —
Wer wirb, wenn es bort anbers lommt,
3um Sdjlujj bas ffian3e — 3aljlen?

©otta.
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Am 1. Juli verstarb der Lehrlings-
inspektor der Post. Charles Pa-
steur, im Alter von 55 Jahren. Seit
1895 stand er im Dienste der Post und
am 1. Oktober 1905 berief ihn die Ver-
kehrsschule St. Gallen als Dozent für
Postbetriebslehre. Postverkehrslehre.
Geographie und Staatskunde. Im
Jahre 1923 berief ihn die Post wieder
zurück.

Schwurgericht des bernischen
Mittellandes verurteilte den gewesenen
Karrer, Knecht und Handlanger Karl
Mer. der am 25. August 1931 seinen

r m der Nähe von Riggisberg durch
zwei Revolverschüsse getötet und ihm
dann den Geldbeutel mit Fr. 8 Inhalt
abgenommen hatte, unter Zuerkennung
mildernder Umstände und verminderter
Zurechnuugsfähigkeit zu zehn Jahren
Zuchthaus, wovon 3 Monate Unter-
mchungshaft abgezogen werden und zu
10 wahren Einstellung in der bürger-
I'chen Ehrenfähigkeit.

Kleine Berner Umschau.
Nun naht wieder die „goldene Ferienzeit"

und eigentlich sollte jetzt schon über allen Gip-
seln die berühmte sonvnerliche Ruhe nud Stille
herrschen. Aber der Zeitgeist ist eben heute
z'Bär» von einer unheimlichen Aktivität be-
lessen, die niemanden zur Ruhe kommen läßt.
Während sich aber der eine Teil der Bevölke-
rung bemüht. Brücken über die Krisenkluft zu
Klagen und durch Taten seinen guten Willen.
alle Krisenklippen zu umschiffen zeigt, bemüht
Üch der andere Teil der Bevölkerung, alle
diese Bemühungen seiner Mitzeitgenossen durch
lvrgeleien zum Scheitern zu bringen, allen und

und da auftauchenden Jdealis-
> e »

"töten und alles, was nicht

lü >.i
1. 71" 'st. in Grund und Boden

d eie uvä 7'n à' gönnen aber alled Matenal. en .hren Rebenu.enschen auch
ch den kleinsten Bissen, kein Zweckverband

üUn. 7 auch nur den kleinsten Auf-
lchwu»g oder die allerkleinste Blütenentwicklung.

m
adt Bari, ist in diesem Son.-

Kleinstadt übelster Sorte geworden
au n 7 s "^e, heimelige Bern heute
Überhaupt nicht mehr.

Moderne Gespenster gibt's allerdings auch
m.115' O ^sprechen aber ga..z der Ütachkriegs-

MM.
^

l>
s>« das Licht der Welt er-v laten, sie gehen am hellichten Tag als Zwi-

f Haiis zu Haus, vmi Geschäft
Zu Geschäft und träufeln das Gift des Miß-
iauens ,n d,e Ohren sonst harmloser und
hnnngslo er Menschen u.id sie bemühe» sich
ach Rraften das Lebe., noch unerträglicher

Z» machen, als es ohnehin schon ist. es
herrscht z'Bärn derzeit eine Krisenn.entalität.oou der .''au sich selbst in den schlimmsten

-
àegsnachzeiten nichts träunie»

Netz. Man ,ammert nach individuellen Tatenund nutzbringende» Unternehmungen, versuchtaber jemand etwas Leben in die sterbendeBude zu brnigen, dain, fältt sofort ein gan.esKlüngel von Miesmacherii über ihn her und
die Beim. "^"^ch°u Pr./gel Mische!

Die meisten dieser Dinge spielen sich âr-dings unter der etwas trüben Oberfläche >.
seres öffentliche» Lebens ab. Hie »„d da sie 1t
aber doch solch eine Giftblase an die Oberfläche

^ "nd mit ihren. Ode. r dieöffentliche Meinung irritiert. Da ist N
gleich die Geschichte mit dem „Ka-We-De"
uis Deutsche überseht „Kunsteislnufbal».' undWellenbad Dählhölzli" heißt! UIch

da hZ
es u. a. eine derartige Sportanlage verfübre

"ur^ die braven Bürger dazu' über ihre
Verhältnisse hinaus zu leben. Du lieber Gott
als ob wir nicht schon längst verlernt hätten'

uns nach der Decke z» strecken, besonders wo

doch diese Decke ohnehin nirgends mehr längt.
Unsere Ansprüche sind eben ins Großartige ge-

wachsen und vor ein paar Tagen war ich zu-

fällig Ohrenzeuge, wie im Tram ein kleines,

nettes Fräulein erläuterte: „Wenn man im

Monat drei Wochen geschafft hat, so ist es nur
recht und billig, daß man die vierte Woche

bezahlte Ferien erhält." Nun ich kann mich

noch ganz gut an die Zeiten erinnern, i» wel-

che» es sich überhaupt nur der Staat ge-

stattete, seineu Angestellten bezahlte Ferien zu

erteilen und auch die waren sehr spärlich. Und

schließlich, wer bezahlt eigentlich dem Frei-
erwerbenden Ferien? Nun ich sehne mich ja ab-

solut nicht nach diesen Zeiten zurück. Es könnte

mir auch ganz gleich sein, denn als ich noch

Angestellter war. waren Ferien überhaupt nicht

Mode und seit ich mein eigener Herr bin. bin

ich nicht mehr in der Lage, mir Ferien zu er-

teilen, aber man kann eben alles übertreiben.
Ein zweites Argument gegen die „Ka-We-De"
ist der kühne Satz, daß Deutschland an seinen

Sportanlagen verarmte. Nun ich vermute fast,

daß an der Verarmung Deutschlands Welt-
krieg und Reparationen bedeutend mehr An-
teil haben, als seine Stadions. Und endlich und

schließlich, die Welt ist heute wieder einmal
so weit gekommen, daß sie ohne „Paneni et

Circenses" nicht mehr auszukommen können

glaubt, deshalb sollte man ihr. wenn man ihr
schon kein Brot verschaffen kann, wenigstens
die Circenses gönnen. Wenn das Abendland
nun einmal schon dem Untergang geweiht ist,
so ist es jedenfalls angenehmer, wenn es wellen-
badend, als wie wenn es trübsalblasend unter-
geht.

Auch das künftige „Junggesellenheim" soll
alle Beruer Hotels mit dem Untergang be-

drohen. Als ob die paar alten Junggesellen,
die sich dorthin flüchten, ansonsten in Hotels
gewohnt hätten? Da könnten doch »och eher
die bisherigen Ziminervermieterinnen in das
Horn der „unlauteren Konkurrenz" stoßen, oder
aber der Staat könnt« aus bevölkerungstech-
nischen Gründen ein Veto einlegen, sintemalen
doch im Junggesellenheim die „filia hospitalis"
fehlt, die sonst so manchen verknöcherten alten
Junggesellen glücklich in den Hafen der allein-
seligmachenden Ehe hineinbugsierte und auf diese

Art staatserhaltend wirkte.

Auch dem Natur- und Tierpark wirft man
vor, daß sein Hauptzweck die Verschandelung
der Naturschönheiten der Elfenau sei. Dagegen
läßt sich nun allerdings einwenden, daß es ge-
rade der Mensch ist, der die Natur mit Hilfe
von Starkstromleitungen, Papierschnitzeln, leeren
Konservenbüchsen, Plakatwänden und öffentliche»
Telephonsprechstellen ganz gründlich verunziert.
Rehe, Hirsche» und selbst amerikanische Wild-
bllffel gestatten sich diesen Lurus nicht. Und
der Mensch pflegt heute nicht nur die Natur
zu verunglimpfen, sondern selbst das „Gebild
von Menschenhand", das noch zu Schillers Zei-
ten nur die Elemente haßten. Wäre dem nicht
so, dann wäre es auch nicht nötig, daß die

städtischen Straßenbahnen im „Anzeiger der
Stadt Bern" die Fahrgäste ersuchen müssen,

„Gepäckstücke, Marktnetze rc. unter die Sitz-
bänke zu legen und Kinder derart zu plazieren,
daß die Sitzbänke nicht verunreinigt werden."

Eine ständige Streitguelle bildet auch die

„Ghüderkübelfrage", allerdings nur zwischen den

Hausfraue» und der verantwortlichen Kübel-

behörde. Hier scheint man den Kübclmännern
doch etwas zu viel Rechte eingeräumt zu haben,
denn es scheint ganz von ihrem Ermessen abzu-

hängen, ob ein „neuer Ochsner" her muß oder

nicht. Wenn sie dabei etwas zu wählerisch sind

und jeden den Anforderungen der modernen

Technik nicht mehr ganz entsprechenden Kübel
kurzerhand eliminieren, so kann man es ander-
seits auch der „verkriselten" Hausfrau nicht
übel nehmen, wenn sie sich für ihren alt-
bewährten Kübel auf die Beiue stellt und ihn
so lange als irgend möglich in ihren Dienste»
behält. Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik N

llnglücksfälle.

In der Luft. Bei Fallschirm-
absprungübungen in Dübendorf ver-
unglückte der junge Techniker Werner
Frech aus Schlieren. Beim Abspringen
hatte sich die Leine des Fallschirmes ir-
gend roie verschlungen, so daß das die
Springschnur betätigende Messerchen
nicht in Funktion trat und sich der Fall-
schirm nicht öffnete. Der junge Tech-
niker, der aus einer Höhe von 3 400
Metern abgesprungen war, war sofort
tot.

In den Bergen. An der „Toten
Planke" des Großen Mythen, an wel-
cher die schönsten Alpenrosen wachsen,
stürzten am 3. Juli während des Vlu-
menpflückens die beiden Schwestern aus
Flawil, die 25jährige Mina und die
27jährige Anna Rllegg über die senk-
rechte Felswand zu Tode. Die völlig
verstümmelten Leichen konnten am 4.
Juli geborgen werden.

Verkehrsunfälle. Am 3. Juli
abends geriet im Hauptbahnhof Bern
der junge Kaufmann Hans Vurkhart aus
Münsingen, als er auf den Thuner Zug
aufspringen wollte, unter die Räder und
wurde so schwer verletzt, daß er nach
einer Stunde im Spital starb. — In
Langenthai geriet der Bahnange-
stellte Ernst Zedi unter einen manöve-
rierenden Zug und wurde auf der Stelle
getötet. In Ins hatte sich ein 9-
jähriges Mädchen auf die Deichsel eines
angehängten Heuwagens gesetzt, fiel her-
ab und wurde überfahren. Trotz so-
fortiger Operation erlag das Kind den
erlittenen Verletzungen.

Das große Rätsel.
Es steht das Raten um Lausanne
Heut' in der schönsten Blüte:
Man weiß zwar, daß die Konferenz
Sich trennen wird in Güte,
Doch mit den Forderungen ist

Man lang noch nicht im Reinen,
Die einem sehr gemäßigt und
Dem andern schrecklich scheinen.

Es frägt sich nun, wird Deutschland nicht,
Wenn's annimmt die Kontrakte,
Zum Schlüsse trotzdem noch ersäuft

Im Schuldenkatarakte?
Ob es auch wirklich zahlen kann,
Wie Papen gern es wollte,
Und ob zum Schluß am Ende nicht
Herr Hitler gar noch grollte?

Auch frägt sich's, ob Amerika
Nicht brechen wird, statt biegen,
Und sich mit dem, was man verspricht,
Auch wirklich wird begnügen?
Auch sagt man, daß Herr Herriot
Nun ganz entsetzlich plangte,
Ob er nicht samt Herrn Macdonald
Zu wenig doch verlangte?

Auch hängt am ganzen Dinge noch
So macher Nebcnposten:
Wie wird es mit Italien
Und mit dem Balkan-Osten?
Und dann — in Deutschland gibt es ja
In nächster Zeit doch Wahlen, —
Wer wird, wenn es dort anders kommt,
Zum Schluß das Ganze — zahlen?

Hotta,

Verznt«ortllcde UeclalUIou: Dr. ttoos M-clier, tNunUcsise Z, ?el. 3Z.14Z; >ule» VeiMei-, weuenxssse g, ?el. 2Z.Z79.
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